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Zur Lage in Rußland.

Von beſonderem Intereſſe iſt die Nachricht, daß der
frühere Polizeiminiſter Durnowo jüngſt in Petersburg
mit Stolypin konferiert hat, wobei er dieſem natürlich
allerlei Rezepte aus der reaktionären Apotheke ver
ſchrieben haben wird. Durnowo war längere Zeit
im Ausland, um Studien über das Polizeiweſen
zu machen. Die Terroriſten ſtellen Durnowo noch
eifriger nach als ſie es bei Trepow getan haben.
Durnowo wußte ſich aber bisher vor allen Attentaten
zu ſalvieren und ſtellt jetzt ſeine Dienſte der Regie
rung wieder zur Verfügung. Daß Stolypin ſie an
nimmt, iſt ein neuer Zug zur Vervollſtändigung des
reaktiovnären Bildes des gegenwärtigen ruſſiſchen
Miniſterpräſidenten

Stolypin dementiert ſchon wieder.
„Petersburger TelegraphenAgentur“ bringt folgenden
offiziöſen Waſchzettel: Der hieſige Korreſpondent der
„Frankfurter Zeitung“ veröffentlichte in dieſen Blatte
eine Mitteilung einer dritten Perſon, wonach Miniſter
präſident Stolypin die Anſicht ausgeſprochen hätte,
daß die Anarchie in Rußland durch Torroriſterung
der Maſſen bekämpft werden könne. Wir ſind er
mächtigt zu erklären, daß der Miniſterpräſtdent niemals
irgend jemand gegenüber eine derartige Anſicht geäußert
hat. Nun, Stolypins Taten ſtehen mit jener An
ſicht durchaus im Einklang.

Die Feldkriegsgerichte arbeiten prompt
zur Zufriedenheit ihres hohen Auftraggebers, des
Kaiſers, wobei es nicht ohne unnütze Grauſamkeiten
abgeht. Jn Moskau wurden jüngſt vier blutjunge
Menſchen gehängt, die aus einer Glasfabrik 400
Rubel geraubt hatten. Einer der jugendlichen Räuber,
ein 19 jähriger Gymnaſtaſt, fiel vor der Exekution in
Ohnmacht und wurde in dieſem Zuſtand dem Strick
des Henkers überliefert.

Die Raubanfälle gegen Banken, Geſchäfte,
in denen gefüllte Kaſſen ſind und gegen einzelne
Perſonen, die viel Geld bei ſich tragen, häufen ſich
in letzter Zeit. Auch Bauernunruhben ſind jetzt
an der Tagesordnuug. Wie die Petersburger Blätter
melden, ſind im Gouvernement Kutais ernſte
Unruhen ausgebrochen. Der Landbevölkerung ſei
eine Friſt von 8 Tagen zur Entrichtung der Staats
ſteuern geſtellt worden. Auch im Gouvernement
Tambow beſtänden Unruhen. Die Ver
waltungebehörde habe die Verhängung des außer
ordentlichen Schutzes nachgeſucht.

Eine in Toulouſe verhaftete junge Nihiliſtin
überwachte den mit ſeiner Gemahlin auf einer Reiſe
befindlichen Gouverneur von Jekaterinoslaw. Sie
erzählte bei ihrer Feſtnahme, das in Lauſanne tagende
ruſſiſche Exekutivkomitee habe ſte beauftragt, den
Gouverneur zu töten. Jn Petersburg ſeien ihr von
einem Koſakenoffizier vier Finger zerbrochen worden.

Politische Cebersicht.
Frankreich Der Generalausſtand von

Grenoble fand ein Nachſpiel auf dem Friedhof. Bei dem
Leichenbegängnis des Soldaten Mollier, der
an den Verletzungen, die er bei den Streikunruhen er
litten hatte, geſtorben iſt, hielt der ſozialiſtiſche
Deputierte Zevaes eine politiſche Rede, worin
er unter anderem ſagte, Mollier ſei als unſchuldiges
Opfer des Zwiſtes gefallen, den die Selbſtſucht und
Unverſöhnlichkeit einzelner Fabrikanten entfeſſelt habe.

Redner ſprach den Wunſch aus, daß der Tod
Molliers der republikaniſchen Regierung
zeigen möge, daß es immer unglücklich iſt,
Soldaten gegen Arbeiter vorgehen zu
laſſen. Die der Leichenfeier beiwohnenden zahl
reichen Offiziere begleiteten dieſe Worte
des Deputierten mit Zurufen der Ent-
rüſtung, während die übrige Menge in Beifall
ausbrach. Der bei der Feier anweſende Präfekt und
der Bürgermeiſter ſahen ſich ſchließlich genötigt, Zevaes
zu erſuchen, ſich in ſeiner Ausdrucksweiſe zu mäßigen.

Niederlande. Der letzte holländiſche
Kolonialfteg ſoll gründlich ausgenutzt werden.

Die

g ſe die anſe Petale her dern an s öf, fütAnzeigenpreis n e
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Amtlich wird gemeldet: Die nach Bali entſandte
militäriſche Expedition unternimmt jetzt einen Zug
gegen den Staat Tabanan; in Badong herrſcht
völlige Ruhe der Reſt der Fürſten hat ſich unterworfen.

Türkei. Ueber die Vorgänge bei der
Abreiſe des Prinzen Georg von Kreta wird
nach Konſtantinopel gemeldet: Um die Abfahrt des
Prinzen zu verhindern, verſammelten ſich am Dienstag
etwa 2000 Jnſurgenten auf den Höhen an der Suda
Straße. Die Konſuln der Garantiemächte verfügten
daher, daß die Abreiſe des Prinzen ſtatt von der
SudaBai von Canega erfolge. Die Jnfurgenten
zogen hierauf nach Haleb, wo es zu Zuſammen
ſtößen mit den internationalen Truppen
kam, bei denen es mehrere Tote und Ver
wundete gab. Ein ruſſiſcher Kawaß wurde er
ſchoſſen. Vor dem öſterreichiſchungariſchen Konſulat
wurden Demonſtrationen veranſtaltet.

WMarokko. El Mokri traf am Mittwoch von
Fez in Tanger ein, um mit den Vertretern der fremden
Mächte in Tanger die gemäß den Beſchlüſſen der
Konferenz von Algeciras einzuführenden Reformen zu
beſprechen. Es wird aber auch hohe Zeit, daß
Reformen eingeführt werden, namentlich zunächſt in
der Richtung, daß die Sicherheit im Lande gewähr
leiſtet wird. Jetzt iſt es damit nach wie vor übel
genug beſtellt.

Mexiko.
lution in Mexiko werden amtlich dementiert.
Das Land iſt völlig ruhig

Mittelamerika. Wie es auf Kuba aus
ſieht, darüber wird man auch aus den neueſten De
peſchen nicht klar. „Reuters Bureau“ verbreitet zur
Abwechslung wieder einmal folgende Nachricht: Wie
Kriegsſekretär Taft mitteilt, dauern die Verhand
lungen immer noch fort. Dem Vernehmen nach
haben Taft und Bacon an den Präſidenten Palma
das dringende Erſuchen gerichtet, von ſeinem Rücktritt
Abſtand zu nehmen und mit den Friedenskommiſſaren
an der Herbeiführung des Friedens zu arbeiten. Die
Liberalen wollen den endgültigen Rücktritt der Regie
rung abwarten, ehe ſie ſelbſt Schritte unternehmen.
Die „Gemäßigte Partei“ iſt ſchließlich dahin überein
gekommen, eine Kommiſſion zu ernennen, um mit
den Aufſtändiſchen über die Friedensbedingungen zu
unterhandeln. Die Entſcheidung in den ſtreitigen
Punkten ſoll Kriegsſekretär Taſt und Unterſtaats
ſekretär Bacon überlaſſen werden. Die Ge
mäßigte Partei hat die Bedingung fallen laſſen,
daß die Aufſtändiſchen zuerſt die Waffen nieder
legen müßten. Der Umſchlag in der Haltung
der „gemäßigten Partei“ iſt durch ein von Taft
und Bacon geſtelltes Ultimatum herbei-
geführt worden, das beſagte, daß, falls die Partei
nicht der Vernunft Gehör ſchenken würde, die Ver
einigten Staaten durch Proklamation
eine Militär- Regierung einſetzen würden,
die ſolange beſtehen bleiben ſollte, bis die Ordnung
wieder hergeſtellt und eine unbeeinflußte Wahl ge
ſichert ſei. Das Ultimatum wurde dem Vizepräſidenten
Capote, Senator Dolz als Vertreter der Gemäßigten
und Zayas als Vertreter der liberalen Partei zu
geſtellt, nachdem die gemäßigte Partei eine Sitzung
abgehalten hatte, aus der Capote mit der Forderung
zurückkam, daß, ehe mit Verhandlungen begonnen
würde, die Aufſtändiſchen die Waffen niederlegen
müßten.

Südamerika. Jn Paraguay iſt General
BenignoFerreyra zum Präſidenten der Republik und
Emilio Gonzalez Navero zum Vizepräſidenten gewählt
worden.

Deutschland.
Berlin, 28. Sept. Die Kronprinzeſſin, Prinz

und Prinzeſſin Guſtav Adolf und Prinz Wilhelm
von Schweden ſind geſtern abend 8 Uhr von Karls-
ruhe nach Stockholm abgereiſt.

(Der Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts,) Admiral von Tirpitz, hat ſich am Dienstag
Abend zum Vortrag bei dem Kaiſer nach Rominten begeben.

Die Nachrichten über eine Revo-

33. Jahrg.
(Kolonialdirektor Dernburg) iſt nicht

nach Kuxhaven gereiſt. Wie die „Hamb. Nachr“
mitteilen, ſind die für ihn zum Mittwoch beſtellten
Zimmer telephoniſch abbeſtellt worden.

(Dem Vorſtande des Kyffhäuſer
Kriegerverbandes,) General z. D. v. Spitz,
ſowie dem Schriftführer und dem Rechner des Ver
bandes hat der Großherzog von Baden bohe
Orden verliehen.

(Die vom Braunſchweigiſchen Land
tage beſchloſſene Reſolution) iſt, der
„Braunſchw. Landeszeitung“ zufolge, vom Regent
ſchaftsrat dem Reichskanzler ſofort mit den ent
ſprechenden Anträgen überſandt worden. Staats
miniſter Dr. v. Otto iſt, wie das Blatt weiter meldet,
an dieſem Donnerstag zu einer Beſprechung mit dem
Reichskanzler nach Homburg v. d. Höhe abgereiſt.

(Abg. Erzberger) hat dieſer Tage im
„Deutſch. Volksbl.“, dem in Stuttgart erſcheinenden
Zentrumsorgan, einen langen Artikel veröffentlicht,
in dem er ſich mit den Vorwürfen auseinanderſetzt,
die ibm wegen ſeiner „Enthüllungstaktik“
gemacht worden ſind. Er berichtet unter anderem,
daß ein ſehr erheblicher Teil des Belaſtungematerials
ſchon ſeit mehr als zwei Jahren der Regierung vor
gelegen habe, aber es ſei garnichts unternommen
worden, um eine Unterſuchung der gemachten Fehl
griffe herbeizuführen. Dieſes Verhalten habe nicht
vertrauenerweckend ſein können. Er ſelbſt habe im
Reichstag ſchon mitgetellt, daß er in einer An
gelegenheit, die ſehr viel Staub aufwirbelte, beim
Chef der Reichskanzlei war, um einen allſeits be
friedigenden Ausgleich herbeizuführen. Auch zu
Beginn der Amtstätigkeit des Erbprinzen Hohen
lohe ſeien verſchiedene Abgeordnete und auch
andere Kreiſe tätig geweſen, um ohne viel Auf
hebens eine Beſeitigung der Uebel zu erreichen.
Aber alles ſei vergebens geweſen es ſei
nur die Antwort gekommen „Meine Geheimräte ver
ſichern, daß alle Anklagen unberechtigt ſeien. Es
ſeien dies ſelbſtverſtändlich jene Gheimraäte geweſen,
die durch eine andere Ausſage ſich ſelbſt ſchwer be
laſtet hätten. Daß er nicht alles Material ſofort der
Oeffentlichkeit unterbreitet habe, dazu ſei er nicht ver
pflichtet geweſen. Das Belaſtungsmaterial ſammle
ſich ganz allmählich an; erſt in den letzten Tagen ſei
wieder ſolches aus den Kolonien gekommen, wo man
erſt jetzt erfahre, daß die Schäden aufgedeckt würden.

Eine ganze Anzahl von Beſchwerden ſei auf dem
Amtswege anhängig gemacht worden, und das
Material könne erſt verwendet werden, wenn die
Verwaltung ſelbſt nicht für Abhilfe ſorge. So könne
man von einem Abſchluß des Anklagematerials gar
nicht reden. Es gibt nur ein Mittel ſo ſchließt
Erzberger um zum Ende zu kommen, und das iſt
die Einſetzung einer parlamentariſchen Unter
ſuchungskommiſſion, die das Recht der unbe
ſchränkten Zeugenvernehmung enthält. Dann könne
Schluß mit der geſamten Vergangenheit gemacht
werden.

(Polniſcher Fanatismus.) Aus Bend-
zit o wo wird der „Oſtd. Rdſch.“ geſchrieben Weil
diejenigen Kinder, welche im Religionsunterricht in
deutſcher Sprache nicht antworten wollten, mit
Arreſt belegt wurden, verſuchte man dem Lehrer
Scheuner in Bendzitowo das Haus über dem
Kopfe anzuzünden. Jn der Nacht vom 18. zum
19. d. M. wurden die Fenſterſcheiben der Wohnung
des Lehrers zertrümmert und in das Zimmer eine
mit 1 bis 2 Litern Petroleum gefüllte Schweinsblaſe
geworfen. Die Blaſe war mit einem Sack umwigckelt,
der ebenfalls mit Petroleum durchtränkt und angezündet
war. Das Zimmer iſt faſt ganz ausgebrannt. Nur
einem glücklichen Zufalle iſt es zu verdanken, daß das
Feuer vom Lehrer gelöſcht werden konnte, ehe die
ganze neuerbaute Schule ein Raub der Flammen
wurde. Das brennende Petroleum entwickelte einen
ſolchen Qualm, daß der Lehrer, obgleich er in dem
Zimmer ſchlief, das von der Brandſtelle am weiteſten
entfernt iſt, mit ſeiner Familie faſt erſtickt wäre.



Einige Tage vorher wurde dem Lehrer ein großer,
wertvoller Hund getötet. Der Vorfall beweiſt, wozu
polniſcher Fanatismus fähig iſt.

S S
Der ſozialdemokratiſche Parteitag.

Am Mittwoch ergriff zunächſt Bebel das
Wort, um über das Thema „Der politiſche
Maſſenſtreik“ zu referieren. Er erging ſich in
ſcharfen Worten über den „Parteiverrat“ der „Einig
keit“, die bekanntlich zuerſt einen Auszug aus dem
Protokoll der Februar Konferenz der Gewerkſchaften
gebracht hat, und ſuchte die Veröffentlichung des
Protokolls durch den Parteivorſtand als Recht der
Selbſtverteidigung hinzuſtellen. Bebel verteidigte dann
ſeine Haltung in der Maſſenſtreiksangelegenheit und
ſuchte nachzuweiſen, daß er keine Jnkonſequenz be
gangen hätte. Das Fruhjahr dieſes Jahres hätte ſich
für die Entrierung eines Maſſenſtreikes nicht geeignet.
Den Feldherrn, der ohne Not ſeine Armee, den
ſichern Untergang vor Augen, in die Schlacht führt,
würde man für wahnſinnig erklären oder binnen 24
Stunden nach Kriegsrecht erſchießen. Jch bin über
zeugt, dieſelben Genoſſen, die uns jetzt ſo bitter tadeln,
weil wir nicht das Aeußerſte gewagt haben, würden
uns die bitterſten Vorwürfe machen ob der Folgen,
die ein Generalſtreik in Preußen haben würde. (Schr
richtig Als ich dieſen Jdeengang den Gewerk
ſchaftsführern auseinander ſetzte, empfanden ſie darüber
natürlich eine lebhafte Genugtuung, weil ſie darin
eine Beſtätigung ihres bisherigen Standpunktes fanden.
Und ſie haben zuweitgehende Schlüſſe daraus gezogen
und gemeint, wir hätten den Maſſenſtreik im Grunde
ganz aufgegeben. Das war Waſſer auf die Mühle
derer die behaupteten, den großen Worten in Jena
wären keine Taten gefolgt. Aber ich habe nicht ein Wort
geſagt, das ſo hätte ausgelegt werden können. Der
Redner ſetzte dann auseinander, daß zur Zeit über
haupt auf den Erfolg eines Maſſenſtreiks gar nicht
zu rechnen ſei, da die Arbeiter in ihrer Geſamtheit
der Parole nicht folgen würden. Auf der andern
Seite trat er auch der Meinung des Genoſſen David
Mainz entgegen, daß man an eine Revolution über
haupt nicht denken dürfe. Jch kann nicht beweiſen,
daß es einmal in Deutſchland zu einer Revolution
kommen wird, das hängt von den Verhältniſſen
und Umſtänden und den daraus hervorgehenden
Stimmungen ab. Das ſind Dinge, über die man
nicht einmal philoſophiert, geſchweige denn auf einem
Parteitag Beſchlüſſe faßt. Aber das muß ich ſagen,
wenn Attentate unternommen werden auf das Reichs
tags wahlrecht oder das ſchon ohnedies ſo eingeſchränkte
Koalitionsrecht, dann kann gar nicht die Frage ent
ſtehen, ob wir wollen, ſondern wir müſſen. (Lebhafter

Beifall Die Freiheit, die wir beſitzen,
laſſen wir uns nicht nehmen. Da wären
wir ja elende, erbärmliche Kerle (Stürmi
ſcher anbaltender Beifall Es kommen Momente,
wo man nicht mehr philoſophiert und nicht mehr
überlegt, wo wir ins Feuer gehen müſſen, und
wenn wir glleſfamt auf der Strecke
bleiben. (Stürmiſcher Beifall) Bebel ſetzt dann
auch auseinander, daß alle Reformen des Wahl
rechts nicht ſozialiſtiſchen Agitatiovnen zu verdanken
ſeien, ſondern der freien Entſchließung des Bürger
tums. Es ſei auch unrichtig, wenn man behaupte,
nur der elende Parteivorſtand wäre zu feige und
ſuperklug geweſen, um einem Maſſenſtreik entgegen
zu treten, während die Maſſen ihn verlangt haben.
Jch möchte die Parteileitung ſehen, die andererſeits
den Maſſenſtreik verhindern könnte, wenn die Stimmung
der Maſſen und die Verhältniſſe ihn fordern. (Beifall.)
Wenn vie Maſſen in den Verſammlungen Beifall
klatſchen, dann iſt die Stimmung noch lange nicht
da. Man hat uns ja auch wegen unſerer Petition
an das Herrenhaus und Abgeordnetenhaus Vorwürfe
gemacht, daß ſte mit den üblichen „Höflichkeitsfloskeln
Hochachtungsvoll und ergebenſt“ unterzeichnet war.
(Heiterkeit.) Darüber entſtand große Entrüſtung.
Wenn ſie meinen, wir achteten dieſe Parlamente hoch
und wären ihnen ergeben, weil wir das geſchrieben
haben, ſo irren Sie. (Heiterkeit.) Wir haben damit
nur einen reinen Höflichkeitsakt begangen und ich
bin der Ueberzeugung, daß auch ſchon der eine oder
andere Genoſſe an einen zweiten Genoſſen dieſe
Höflichkeitsformel geſchrieben hat, und daß ſeine
inneren Gefühle ganz andere waren. (Heiterkeit.)
Uns daraus einen Strick drehen zu wollen, iſt
kleinlich. Jch muß mich dann mit dem Genoſſen
Maurenbrecher beſchäftigen. Jch kann es ja ſagen,
daß ich es war, der die Anregung gab, Mauren-
brecher in der Parteiſchule das Lehrfach der Geſchichte
anzuvertrauen. Ich glaubte damit, eine gute Er
werbung für die Partei zu machen. Wenn ich ſeinen
Artikel in der „Neuen Geſellſchaft“ gekannt hätte,
würde ich es mir wohl überlegt haben. Nicht des
halb, weil er zum Parteivorſtand in Oppoſition
getreten iſt, er kann ſchreiben, was er will, aber es
muß Hand und Fuß haben. Wenn ein Quartaner
ſo wie Maurenbrecher geſchrieben hätte, würde ich es
begreifen. Aber nicht bei einem gereiften Mann.

'art feſtzulegen

Was wäre ein ſolcher Streik anders als ver
anarchiſtiſche Lieblingsgedanke eines Weltſtreiks zu
gunſten des Friedens im Kriegsfall! Wer glaubt
an ſeine Möglichkeit, in einer Zeit höchſter politiſcher
Aufregung, die die Maſſen bis ins Tiefſte aufrüttelt
und das Elend eines großen Krieges vor aller Augen
ſtellt? Ungeheuerlich iſt die Jdee einer Kriegs
erklärung an fünf Millionen deutſcher Männer in
Waffen. Wo alles unter dem Kriegsrecht ſteht,
würden wahrſcheinlich ohne dies, wie 1870, die
Führer der Partei im Kriegsfall in Sicherheit
gebracht werden. Wir fänden es unbegreiflich,
wenn die Gegner in einem ſolchen Falle Nach
ſicht ubben wurden. Bei uns iſt eben alles
anders wie bei allen anderen Völkern. Wir
haben einen Staat, wie er nicht zum
zweiten Male in der Welt exiſtiert.
Wir müſſen dieſe Wahrheit anerkennen und
danach unſer Handeln einrichten. Jch bin zu
Ende. Ich wiederhole meine Bitte: Lehnen Sie alle
Anträge ab und nehmen Sie meinen Antrag an. Es
iſt der einzige Weg, auf dem die Partei ihr Ziel
ſiegreich erreichen kann. (Stürmiſcher Beifall.) Bebel
beantragte ſchließlich, ſeine Reſolution dahin zu modi
fizieren, daß noch feſteres Zuſammenarbeiten von Partei
und Gewerkſchaften zum Ausdruck kommt. Jn-
zwiſchen iſt von Kautsky und 32 Genoſſen ein die
Bedeutung der Gewerkſchaften in der Bebelſchen Reſo
lution abſchwächender Antrag eingegangen

Der Korreferent Reichstagsabgeordnete Legien,
der Vorſitzende der Generalkommiſſton der Gewerk
ſchaften, beantragte, den erſten Abſatz der Reſolution
Bebel wie folgt zu faſſen: „Der Parteitag beſtätigt
den Jenaer Parteibeſchluß zum politiſchen Maſſenſtreik,
der mit der Reſolution des Kölner Kongreſſes nicht
in Widerſpruch ſteht. Legien meinte, daß der Partei
vorſtand die unangenehme Situation, in der er ſich
gegenwärtig befinde, ſelbſt verſchuldet habe. Die Ver
öffentlichung des Protokolls ſei auf Drängen der „Vor-
wärts Redaktion erfolgt. (Widerſpruch.) Der Partei
vorſtand ließe ſich leider überhaupt übermäßig viel von
dem Berliner Parteiorgan beeinfluſſen. Das darf
nicht ſein. Der Parteivorſtand muß über die Re
daktion des „Vorwärts“ und den Berliner Organi
ſativnen ſtehen. Der Brief, in dem der Parteivorſtand
um das Recht der Veröffentlichung bat, ſtand am
Morgen, bevor ich ihn bekam, bereits im „Vorwärts
War es notwendig, ſich für die Veröffentlichung der

Der „Vorwärts“ hatte Recht, daß
er die erſte Veröffentlichung der „Einigkeit“ eine Jn
famie nannte. Die lokalen Gewerkſchaften gehören
überhaupt nicht zur Sozialdemokratie. Sie ſind unſere
politiſchen Gegner, genau ſo wie Zentrum und Kon
ſervative. (Beifall und Widerſpruch.) Redner warf
dem Parteivorſtand weiter vor, daß es ihm an Ein
ſichtigkeit und Geſchloſſenheit fehle. Er ſei dem über
mäßigen Einfluß einer Berliner Gruppe und der
„Vorwärts Redaktion unterlegen. (Beifall und Wider
ſpruch.) Abg. Legien behandelte weiterhin eingehend
die einzelnen Phaſen der bekannten Affäre zwiſchen
dem Parteivorſtand und der Generalkommiſſion der
Gewerkſchaften, wie ſie ſich nach der Silberſchmidtſchen
Veröffentlichung abgeſpielt haben und rechtfertigte aus
führlich die Haltung der Gewerkſchaften gegenüber der
Frage des Generalſtreiks. „Wir können den Unterſchied
zwiſchen den verſchiedenen Arten des Generalſtreiks gar
nicht recht einſehen. Jahrzehnte lang haben wir gelernt, daß

man die ſoziale Frage nicht mit Gewaltakten löſen kann.
Und was wir lange Zeit anerkannt hatten, konnten wir
nicht plötzlich über den Haufen werfen. (Zuruf: Warum
nicht Nicht jeder kann ſeine Meinung ſo raſch ändern.
Aber ich kann mir denken, wie die plötzliche Be
geiſterung für den Maſſenſtreik kam. Man ärgerte
ſich nach dem großen Sieg von 1903 darüber, daß
die Partei trotz ihrer Stimmenzahl keinen entſcheiden
den Einfluß ausübte. Dazu kam die ruſſiſche
Revolution und die Anwendung des neuen Kampf-
mittels in den verſchiedenen Ländern, die ſich alleſamt
mit Deutſchland nicht vergleichen laſſen. Ein Maſſen
ſtreik in Deutſchland wäre für die herrſchenden Klaſſen
der rückſichtsloſe Kampf um ihre Exiſtenz. Jn
Oeſterreich haben die Genoſſen das Recht auf die
Straße, das wir uns auch erſt mit Blut erkämpfen
müßten. Jch bin mit Bebel einverſtanden, daß wir
nicht ſagen können, in Deutſchland kämen wir nie
in ein revolutionäres Zeitalter hinein. Aber dann,
in revolutionären Zeiten, iſt die Entſcheidung ſehr
raſch getroffen. Dann entſcheiden die Maſſen auch
ohne und gegen die Führer. Dann gibt es keinen
Beſchluß über den politiſchen Maſſenſtreik mehr, dann
iſt er da. Denn während der Revolution bleiben
die Arbeiter nicht in den Fabriken. Aber man
glaubt jetzt vielfach, es ließe ſich ein Generalſtreik
für beſtimmte politiſche Zwecke auch ohne Revolution
durchführen. Die Arbeitseinſtellung erkennen wir alle
als letztes umfaſſendes Mittel an. Dann wollen
wir auch uns das Recht auf die Straße er
kämpfen. Vorher aber iſt immer noch die Frage
zu löſen, ob das Objekt das große
Opfer wert iſt, das wir bringen müſſen. Der
Gewerkſchaftskongreß hatte das Recht und die

Pflicht, über den Maſſenſtreik zu entſcheiden, denn
bei ſeiner Ausführung ſind die Gewerkſchaften
doch das wichtigſte Organ Die Ereigniſſe der
letzten Monate haben gezeigt, wohin es führt, wenn in
den Gewerkſchaften der Gedanke des Maſſenſtreiks
Wurzel faßt. Die maſſenſtreikleriſchen Gewerkſchaften
ſind in der ganzen Welt zugleich eine antiparlamen
tariſche Partei. Die Parteipreſſe hätte dem Gerwerk
ſchaftskongreß eher Lob und Dank für ſeine Stellung
nahme zollen ſollen, ſtatt ihn anzugreifen. Das hätte
der Partei heftige und ſchädliche Auseinanderſetzungen
erſpart. Was ſoll ſich denn ergeben aus dieſen ganzen
Erörterungen in bezug auf die Möglichkeit des Maſſen
ſtreiks. Sie zwingen uns, trotz ihres Widerſtrebens
zu diskutieren und dabei zu erörtern, ob das Mittel
anwendbar iſt oder nicht. Damit zwingen ſte uns,
unſere eigene Schwäche klarzuſtellen. Jetzt iſt vor
aller Welt gezeigt, wie ſchlecht es mit unſerer
Organiſation beſtellt iſt und wie ſchlecht wir in der
gegenwärtigen Situation in der Lage ſind, dieſes
Kampfmittel anzuwenden. Jſt das der Partei
dienlich? Dies verdanken Sie alles der Diskuſſton
über den politiſchen Maſſenſtreik.“ (Lebhafte Be
wegung und Sehr wahr!) Die Jenger Reſolution
hat nach der Anſicht Legiens ihrer prinzipiellen Auf
faſſung mit der Kölner und der Amſterdamer Re
ſolution vollkommen übereingeſtimmt. Nur gegen
den einen Satz, der den politiſchen Maſſenſtreik als
Kampfmittel feſtlegt, hätten ſich die Gewerkſchaften
gewendet. „Nach der überaus vernünftigen Haltung,
die das Zentralorgan, der „Vorwärts“, in den letzt n
Wochen in ſeinen Artikeln eingenommen hat, ſind
wir uns ja jetzt über die Anwendbarkeit des Kampf
mittels einig. Heiterkeit und Beifall.) Wir wollten
nur den Schein vermeiden, als ob es ſchon in vier
Wochen losginge. (Zuruf: Hat noch niemand be
hanptet Ach, Genoſſen, wenn Sie die „Leipziger
Volksztg.“ nach dem Jenaer Parteltag geleſen haben,
ſah es wirklich ſo aus. (Heft. Widerſpr.) Täuſcht
euch doch ſelber nicht. Jch will nicht zitieren, das
hat keinen Zweck man kann alles mögliche
zitieren aber wir haben auch Verſtändnis und
Empfindung und hatten den Eindruck, als ob es ſofort los
gehen ſollte. Aber heute iſt alles geklärt, heute brauchen
wir eine Aenderung der Jenager Reſolution nicht
mehr zu beantragen, heute wäre die Streichung des
bewußten Satzes, der den Anarcho Sozialiſten zu
Liebe den Maſſenſtreik als Kampfmittel feſtlegte, ganz
überflüſſig. Etwas anderes muß heute geſchehen
Es muß hier auf dem Parteitag zum Ausdruck
kommen, daß Einheitlichkeit in der Auffaſſung dieſes
Kampfmittels beſtehe. Am liebſten hätten wir
dieſe Diskuſſton vermieden, weil wir
vermeiden wollten, daß unſere Schwäche
vor aller Welt dokumentiert werde. Jetzt
aber iſt von anderer Seite ohne unſer Zutun vor
aller Welt gezeigt worden, wie ſchwach wir ſind.
Redner hofft, daß Bebel, der Parteivorſtand und die
Kontrolleure, die die Reſolution vorbereitet hätten, für
ſein Amendement ſtimmen würden. Eine innerliche
Differenz zwiſchen Partei und Gewerkſchaften beſteht

nicht. (Beifall.) „Wir ſind“, ſo ſchloß Legien,
„einig, daß im gegebenen Moment alle Mittel an
gewendet werden müſſen. Die Konferenz hat auch
keinen Zweifel gelaſſen: Kommt der Maſſenſtreik zur
Anwendung, dann müſſen die Gewerkſchaften in der
vorderſten Reihe ſtehen. Wir ſtimmen alſo in der
Auffaſſung über die Anwendbarkeit dieſes Kampf
mittels überein. Handelt es ſich um die Verteidigung
der heiligſten Rechte des Proletariats, dann ſind wir
eins und werden auch mit Entſchloſſenheit zum Ziele

gelangen.“ (Lebh. Beifall.) Vor Eintritt der
Mittagspauſe teilte Singer das Urteil im
Breslauer Krawallprozeß mit, das vom Parteitag
mit lauten Pfui! Rufen aufgenommen wurde.

Jn der Nachmittagsſitzung erklärte Abg.
Bebel namens des Parteivorſtandes und der Kontroll
kommiſſton, daß dieſe mit dem Amendement Legien
einverſtanden ſeien, aber bäten, es in einer Form
anzunehmen, zu welchem die Reſolution des Kölner
Gewerkſchaftskongreſſes nicht in Widerſpruch ſteht.
Ebenſo ſeier ſie einverſtanden mit dem Zuſatzantrag
Kautsky „die Gewerkſchaften ſeien nicht minder not
wendig als die Sozialdemokratie“. Sie hielten dies
für eine formale Verbeſſerung. Dagegen haben ſie
den zweiten Teil des Antrages Kautsky abgelehnt.
IJn der Diskuſſton erklärte u. a. Reichstagsabg. Dr.
David, er habe ſelten eine Rede Bebels gehört,
der er von Anfang bis zu Ende ſo zuſtimmen konnte,
wie der heutigen. Jm übrigen ironiſterte Dr. David
kräftig die Beſtrebungen, die unter Hinweis auf die
Vorkommniſſe in Rußland das ſofortige Losſchlagen
auch in Deutſchland wollten. Namentlich ironiſterte
Redner einen mit K. K. (Kautsky) gezeichneten Artikel
des „Vorw.“, in welchem geſagt wurde, die Lehren
des Moskauer Barrikadenkampfes zwingen uns, die
Taktik zu revidieren. Alſo ein revolutionärer Re
viſtonismus. (Heiterkeit) Hierauf ſprach Roſa
Luxemburg, die die Rede Legiens als ein Muſter
beiſpiel für das Verhalten gewiſſer Gewerkſchaftsführer
gegenüber der Partei bezeichnete



wie
Müller MollS

Montag und folgende Tage von 8 Uhr ab

Großes rheiniſches Moſt- und
S sämtlicheManufakturwaren Winzerfeſt.

Beofort S Deksration iſt ausgeführt von der Fa. J. O. Schmidt,
auf Königl. Preuß. Hoflieferant, Erfurt.Kaiser „Miinelms-Hallſe-

Welt-Panorama,
e 2. Woche.

Jassy 8 Springer Der Einzug der der Kronprinzeſſin in Berlin

mm oS am 3. Juni 1905.Merseburg

beſeitigt alle

Hühneraugen.

Rich. Kupper,
Central Drogerie,

Markt Nr. 10.
Ein Kind beſſerer Herkunft wird in gute

liebevolle Pflegegenommen. Zu erfragen in der e d. Bl.

Jn einem hieſigen Fabriktontor findet gut
beanlagter junger Mann zu Oſtern Stellung als

Lehrling.
Tüchtige Ausbildung. Anerbieten unt. Kontor

Lehrling an die Exped. d. Bl.
Für Oſtern k. J. ſuche einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Adolf Schäfer
Täglich geöffnet vo 3 bis 10 Uhr abends.

Oelgrube 3. Dienstag den 2. Oktober, abends S Uhr,
e Etabliſſement „Wi vol.Gold

wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges

Auf dem Bude um die Welt!
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche e Erſte a e r e er Keheſchrht-W es kür zurückgekehrten bekannten Leipziger ReiſeſchriHaut e blendend ſchöner Teint. S ortrag ſtellers W. Schwiegershauſen über ſane hochintereſſan

t erzeugt die allein echte ten Reiſe-Erlebniſſe und Eindrücke auf fünfiähriger Fahrt quer durch Europa, Klein
c f deLili ilch S f aſien, Paläſtina, Egypten, Arabien, Perſien, Jndien, China, Südafrika, Auſtralten,Ste len er enm Rad en t S Neuſeeland, Süd Zentral und Nordamerika

von Bergmann v. Vadeben Ergängt vollendet ſchönemit Schutzmarke: Steckenpferd. e 290 lebenswahre Lſchthildevr Aufnahmen.
a Stck. 50 Pfg. bei. Frau Attg. Verger, Eintritt: Sperrſitz 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf, 3. Platz 30 Pf. Schüler halbe
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller Preiſe. Vorverkauf Sperrſit 80 Pf., 1. Plaß 60 Pf. 2 Platz 40 Pf. im Etabliſſement Tivoli

Franz Wirth, Guſtav Schubert,
Paul Richter, W. Fuhrmann.

„Praktika“,war s Faudelslehranfſtalt, Halle a. S.,

Geiſtſtraße 29, erteilt Unterricht in Buchführung, Sprach Schreib, Handels, Geſetzes
und Wechſelkunde, ſowie in Stenographie und
Schreibmaſchine. Beginn eines neuen Kurſus
1. Oktober.

eigener

Soeben eingetroffen
afetteechte Kieler Bütklinge

5 Stück 25 Pf. u. 30 Pf.

Sehr Setter Lachs,
unerreicht in Güte und Biligkett,

Pfund 25 Pf.

Zimmer Parfüm
von Hoflieferant Bergmann L Ev.
Tannenduft, Heliotrop, Reſeda, Theeroſe,
Lindenblüte, Veilchen und Maigköckchen.

Zerstäuber
in einfacher und e n en Ausführung halte am
Lager und bitte um freundliche Beachtung

E. Müller, Rarkt 14
Seifen-, Licht u. Varfümgejſchäft.

in

I bottsc ha
Markt 11.

Bienenhonig,
gar. rein, eigner Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfieh lt

O. Traethner, Unteraltenhurg 40.

Achtung Achtung!
Süße Muspflaumen

Billige Aepfel.
Wer ſeinen Bedarf an ſehr guten

Winteräpfelndecken will, der komme t

HMeuschau,
Obſtbude Frau Martung.

e Nur bis Mittwoch.
ff. garant. reiner Himbeerſaſt

a Pfund 60 Pf.
empfiehlt

W w. Fl. Magen,
Kaiserdrogerie,

3 Roßmarkt 3.

Schuhwaren
in Filz und Leder empfiehlt in großer Auswahl

Otto Riedlel, Markt 5.
Reparaturen ſchnell und gut.

Heutefriſch geräucherte Heringe

enrpfettt Max Faust.
Grosss s Muspaumen
ſind täglich abzugeben ſowie allerſchönſte

e Minteräpfelaus den Plantagen des Herrn Landrat
Winkler zu ſoliden Preiſen.

Preussische Pfandbrief-Bank.
Die am 1. Oktober 1906 fälligen Zinsscheine unserer Mypotheken-

Pfandhbriefe, Kommunal- Obligationen nnd Kleinbahvwem-
Obligationen werden vom 15. September ab an unserer Kasse und bei
der Mehrzahl der deutschen Banken und Bankßürmen Kostenfrei eingelöst.
Daselbst sind obige Papiere zur Kapitalsanlage und ausführliche Prospekte
zür Information erbältlich

Preussische Pfandbrief-Bank.

Soeben eingetroffen
ſind neue Sendungen in creme und weißen

Gardinen
und empfehle in großem Sortiment:

Haltbare breite Gardinen, neue Anſter, Meter zu 25, 28,
36, 45 bis 60 Pf.Prachtvolle Relief Muſter Mtr. 60 Pf. bis 1 Mk.

Hochfeine aparte Deſſins bis Mk. 1,50 per Meter.
Abgepaßte Fenſter in großer Auswahl.

Ferner empfehle das Neueſte in

Spachtel-, Rouleaux und RouleauxStoffen,Spachtel-, Tüll- und Spitzen-Kanten.

Theodor Freytag, Merseburg,
Roßmarkt 1.

ſie

B. Peege, Weiße Mauer.

e Anſänige Nebeubeſch fing
ohne Riſiko, für Reutiere und penf. Be
amte zu vergeben Offerten unt. V s
834 an Rudolf Zoſſe, HalleS-

Leute zum Rübenroden

Gutsverwaltung Carl Berger

Krbeiter
ſtellt ein

A. Böttcher, Baugeſchäft,
Sixtiberg 18.

v a perierer- -Gohilfe
ofort geſucht

Franz Koch Tapezierer-ſlüdüſſgnüne Arbeiter

findet dauernde Beſ wen

Häuer n. Förderleute

für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein

Grube Pauline Ver. Feld
bei Dörſtewitz

Tüchtige Zimmerleute
ſuchenan Vetterlein e Co.

ſür Neubau Blancke u. Co.

J Arbeitsmädchen
wird ſofort angenommen

Ernst Wolf. Clobigkauerſtraße 1.
Hausarheiterinnen

für leicht erlernvare ſaubere und gut lohnende
Beſchäftigung ſucht fortwährend

C. R. W. Kahlmann,
Luxuspapierwarenfabrik,

Neumarkt 57.

Frauen u. Mädchen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung, ebenſo

junge Arbeiter
von 14—16 Jahren.

O. Glörling.
Suche für mein Waäſche- Geſchäft für bald

eine tüchtige Verkäuferin

Adolf Schäfer
Unentgeltlich

können 2 junge Mädchen die beſſere Damen
ſchneiderei erlernen. Nähere Auskunft erteilt
die Exped. d. Bl.

w. kochen k. f. beſſ. Haus, Mädchenfür hier 8 auswärts ſofort und
ſpäter, junges Mädchen (Kochlernende) ſowie
ſämtliches Landperſonal geſucht.

Frau Uenriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21.
Eine ſaubere nnabhängige Frau für den

ganzen Tag als

Aufwartung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aufwartung
geſucht Karlſtraße 11, part.

Sauberes Mädchen als

Aufwartung
Rvonſtraße 2.

geſucht.

geſucht

Junges Mädchen als

Aufwartung
für Vormittag geſucht Roonſtr. 3 I.



ängelampen m. 235.
Lampenglockem.

Küchenlampen v. 22Pf. an.

Brenner.
Tiſchlampen v. 92 Pf. an.

Dochte.
Ampeln von Mk. 1,45 an.

Glas-Baſſins.
Petrolhunnen fein lack. 33 Pf.

Zylinder.

Rabattmarken

auf alle Waren.

N. Zär,
Halle a. S

Gr. Ulrichstrasse 34

Sonnabend vorm
Beginn unſerer

Umzug I. Berhsthedarts-
Werkätufe

fabelhaft billigen Preiſen

Eartllnensiunden e. 2s Pf. an.

Rabatt- Marken
Zugvorrichtungen v. 28 Pf. an.

auf alle Waren.
Wandſptiegel v. 25 Pf. an.

Bestes Sparsystem.
GWanckhilder arm vilig 98 Pf.

Täglich Eingang von Heuheiten.

Haudtuchhalter von 25 Pf. an.
Neue Figuren und Vüſten.

Zeachten Sie
unsere

Schaufenster.

vergebure, Nun nd

Abteilung für Herren u.
Knabeu-Bekleidung,

fertig und nach Maß.
kineane

amtlicher Herren und
Kinder Neunelſten

n Anzügen, Paletots,
Pelerinen et

In- u. ausländische Stoffe

Durch große frühzeitige
Abſchlüſſe

S S J

enorm billige Preiſe. e
40 WBitte die Auslagen

in meinen
Schaufenstern zu be-

achten.

Einmaliger Kurſus in Merſeburg.
Jeder, der ſtotterfrei ſingt, iſt heilbar. Heilung in kürzeſter Zeit

bei Erwachſenen und Kindern, auch bei ſolchen, die mehrfach Kurſe
ohne Erfolg beſuchten.

Erfolg gavantiert. UVUntersuehung gratis.
Znmeldungen werden nur am Sonnkag den 30. September und

Montag den 1. Oktober von 11--2 Ahr mittags und 5-8 Ahr abends
in Müllers Kotel, Rahnhofftraße, enkgegengenommen. Schriftl. An
meldungen bis ſpäteſtens Montag den 1. Oktober ebendaſelbſt.

Dir. I. Goetz-

Unerreicht
z meine Marke „Tafelschatz“.

Allerfeinſter Erſatz für Naturbutter.
S Das Pfund koſtet nur 80 Pf.

Andere Marken Pfund zu 76, 72, 64 f. Präunen und duften eben
falls ſehr ſchön. Auf jedes Dfund dieſer allerfeinſten Margarine gebe

trotz dieſer Billigkeit

2 große Tafeln Schokolade gratis.

AlsMarkt II.
De Brutter, Käſe, Eier, ff. Fleiſchwaren.

Möbel-Kusstattungen
von 2uk. 240, 300, 400, 500 an bis zu

jeder Breislage werden in meiner

Fabrik
gearbeitet, jeder Sgr. wird dadurch reell

bedient.
Grösstes Lager am Platze.

G. Scehaible, Halle a. S.,Gr. Märkerſtr. 26 u. 2,

am

ren
für

Rerbst- und Winter.
Größte Auswahl. ltgſer Preiſe.

S S

Merſeburg, kl. Ritterſtr. 3.

S RKoss-Hleisch,
jung und zart. f. Sohmeer und Wurst

rfet Kteinh. Möhius, Voßſchlühtere mit Motorhetrieh,
Oberbe eiteſtraße 2

Photographisehn. Atelier Ruxck. Arnädt, Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25.

Hierzu eine Beilage.



Nr. 22e8.

Deutschlan d-
Gerr v. Podbielski.) Aus der Stellung-

nahme angeſehener Zentrumsorgane geht unzweideutig

hervor, daß man es auch im Zentrum für ein ſehr
gewagtes Experiment hält, wenn Herr v. Pod
bielski nach allem, was geſchehen iſt, in ſeinem
Amt verbleiben würde. Die „gute altpreußiſche
Tradition“, die gerade diejenigen Kreiſe, die jetzt den
Landwirtſchaftsminiſter mit allen Mitteln zu ſtützen
ſuchen, früher immer mit beſonderer Genugtuung ge
rühmt haben, würde einen unheilbaren Stoß erlelden.
Die „Köln. Volksztg.“, die das von dem neuen Kolo
nialdirektor gegebene Beiſpiel der Loslöſung von allen
ſpekulativen Privatunternehmungen als vorbildlich be
zeichnet, wendet ſich ſogar gegen die Gewinnbeteiligung
geweſener höherer Beamten an Geſchäften, die vor
wiegend mit ſtaatlichen Verwaltungen arbeiten, und
macht bei dieſer Gelegenheit einige pikante Mitteilungen
aus der Vergangenheit: So habe es z. B. in Ab-
geordnetenkreiſen im letzten Winter höchſt eigenartig
berührt, daß ein höherer Marineoffizier, der
mehr als 12000 Mk. Penſion bezieht, ſofort in den
Aufſichtsrat der KölnRottweiler Pulverfabriken ein
trat. Der betr. Offizier braucht dabei, fügt das Blatt
hinzu, während ſeiner Amtstätigkeit mit der Beſchaffung
von Pulver gar nichts zu tun gehabt zu haben
wir wiſſen das nicht aber daß die guten Be
ziehungen, die er aus ſeiner Amtszeit hatte, bei ſeiner
Wahl gar nicht mitgeſprochen haben ſollten, wird ſo
leicht niemand einleuchten. Weiter hat man ſich
darüber gewundert, daß ein aktiver Staatsſekre
tar bei einem Großinduſtriellen, der die meiſten Eiſen
bahnen in unſeren Kolonien baut, ſich dafür ver
wendete, daß ein aus politiſchen Gründen in Penſion
gehender Geheimrat der Kolonialabteilung eine Auf
ſtchtsratsſtelle in einer der vielen Geſellſchaften dieſes

Induſtriellen erhält. Wenn das Zentrum mit
Recht ſchon ſo ſtrenge Maßſtäbe an das Verhalten
nicht mehr aktiver Beamter anlegt, ſo kann die Reichs
regierung daraus einigermaßen ermeſſen, wie ſehr ſich
die hohe Wertſchätzung, die die „regierende“ Partei
früher Herrn v. Podbieleki entgegengebracht hat, durch
die inzwiſchen bekannt gewordenen Vorkommniſſe herab
gemindert hat.

(Aus den Kolonien Jm Schutz
gebiet Kiautſchou wird, wie der „Oſtafr. Aoyd“
meldet, demnächſt eine Neuregelung des
Gouvernementrats erfolgen. Der Gouverneur
Konteradmiral Truppel bringt dazu Unterlagen aus
Berlin. Jm Schutzgebiet hofft man, die Neuregelung
werde die Erfüllung der früher vom Gouvernement
gemachten Zuſage bringen, daß die Vertreter der
Zivilgemeinde in ſtärkerem Maße als bisher an
der

So
Ueber die Gerſtenzollfrage bringt die

„Frankf. Ztg.“ eine Korreſpondenz aus München, in
der darauf hingewieſen wird, daß wegen der minder-
wertigen Qualität der in dieſem Jahre geernteten
Gerſte die Einfuhr von Braugerſte aus Oeſterreich für
Bayern eine unbedingte Notwendigkeit iſt: „Unter
dieſen Umſtänden und wegen der Anforderungen des

feinen bayriſchen Bieres können wir die öſterreichiſche
Einfuhr nicht entbehren. Bayern und Süddeutſchland
überhaupt hätten auch zu normalen Zeiten nicht die
genügende Menge Brauware. Wir werden daher
ebenſoviel öſterreichiſche Gerſte einführen müſſen wie
ſonſt. Und da zeigt ſich nun die intereſſante Tat
ſache, daß nicht das Ausland, wie die Agrarier immer
behauptet hatten, ſondern der inländiſche Konſument
den Zoll zu tragen hat. Oeſterreich iſt imſtande,
nach Belgien und England zum vollen Preiſe zu
exportieren. Und ſo müſſen auch wir in Oeſterreich
den vollen Preis inkluſive Zoll bezahlen. Die viel
beſprochenen öſterreichiſchen Einfuhrſcheine,
welche einer Ausfuhrprämie gleichkommen würden,
kommen nicht zu Stande. Ich weiß beſtimmt,
daß die öſterreichiſche Regierung nicht darauf ein
gehen wird. Oeſterreich hat ja auch keinen Gerſten
import und mit Kolonialwareneinfuhr die Sachen zu
machen, geht nicht. Ob die öſterreichiſche Malz
induſtrie auch ferner nach Bayern wird liefern können,
läßt ſich heute noch nicht ſagen.

Der Bierkrieg in Hamburg und Um
gegend iſt am Dienstag von einer vom Aktions
komitee der vierzehn Wirtevereine von Hamburg,
Altona, Wandsbek und Umgebung einberufenen Wirte

verſammlung als ausſichtslos erklärt worden. Es
wurde beſchloſſen, denſelben einzuſtellen und den von
den Brauereien geforderten Preis zu zahlen. Jn
Hannover ſind die Brauereien unterlegen. Wie
von dort gemeldet wird, beſchloſſen ſämtliche Brauereien
Hannovers und der Umgebung am Dienstag den
Verzicht auf die bisher geforderte Bierpreiserhöhung
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und damit die Aufhebung des mehrmonatigen Bier
krieges.

Die Zunahme der Einlagen bei den
Sparkaſſen in Preußen hat nach der amtlichen
Statiſtik im Rechnungsjahre 1904 nicht weniger als
531,55 Millionen Mark betragen gegen 502,23
Millionen im Jahre 1903 und 491,25 Millionen
im Jahre 1902. Prozentual iſt aber die Steigerung
hinter der der voraufgegangenen Jahre zurückgeblieben,

denn ſie betrug nur 7,35 Proz. gegen 7,44 i. J.
1903, 8,04 i. J. 1902 und 8,52 i. J. 1901. Es
macht ſich alſo ſchon in den letzten drei Jahren ein
leiſes Sinken der Zunahmeziffer bemerkbar. Jmmer
hin iſt es für die Beurteilung der Erwerbsverhältniſſe
ſehr beachtenswert, daß in Preußen jetzt jährlich
mehr als eine halbe Milliarde Mark den Sparkaſſen
zufließt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 28. Sept. Auf dem ſozialdemokratiſchen

Parteitage in Mannheim ſind, wie die „Hall. Ztg.“
ſchreibt, in dem Geſchäftsbericht des Parteikaſſterers

Geriſch die Halleſchen „Genoſſen“ ſchlecht weg
gekommen. Sie wurden von Geriſch als „faule
Zahler“ hingeſtellt, weil der Saalkreis im abgelaufenen
Geſchäftsjahre keine Gelder nach Berlin geſchickt habe,
und es wurde ſogar auf eventuellen Ausſchluß ange
ſpielt. Das hat natürlich die hieſtgen „Genoſſen“
ſehr aufgebracht. Sie rechtfertigen ſich damit, daß die
„Leitung der hieſtgen Parteigeſchäfte einem mannig
fachen Wechſel unterworfen“ geweſen ſei, und finden
die Schlußfolgerungen des Herrn Geriſch „unange
bracht“. Ja, ja, in punceto Geld verſteht die Partei
leitung in Berlin nun einmal keinen Spaß. Der
beſte „Genoſſe“ iſt immer noch derjenige, der wacker

ſchweigt und zahlt
Magdeburg, 28. Sept. Die Stadtverordneten

lehnten geſtern abend mit knapper Mehrheit die
Magiſtratsvorlage betr. den Ausbau vorhandener
Reformrealgymnaſialklaſſen zu einer ſelbſtändigen
Anſtalt ab und entſchieden ſich für die Errichtung
einer lateinloſen Realſchule.

W Poßneck, 28. Sept. Die Forderungen
der hieſigen 2700 Textilarbeiter wurden geſtern von
ſämtlichen Fabrikanten abgelehnt. Es kommt
wahrſcheinlich zum Ausſtande.

Altenburg, 27. Sept. Herzog Ernſt empfing
am Sonntag auf ſeinem Schloß Hummelsburg die
Deputation der Landſchaft, welche die Urkunde über
eine Stiftung im Betrage von 100000 Mark
überreichte, ſowie eine Abordnung des Landes, welche
eine mit vielen tauſend Unterſchriften bedeckte Glück
wunſchadreſſe zum 80. Geburtstage übergab. Gleich
zeitig wurde auch die Deputation in der Angelegenheit
des Herzog ErnſtWaldes, der unweit von Altenburg
angelegt werden ſoll, empfangen. Der Herzog hat
der Landesſpende von 100 000 Mark aus eigenen
Mitteln noch 50000 Mark hinzugefügt.
Der Herzog hat beſtimmt, daß die Zinſen des ge
ſamten Kapitals verwendet werden ſollen, um unbe-
mittelten Perſonen einen Erholungsaufenthalt zu er
möglichen. Die Stiftung trägt den Namen „Herzog
Ernſt Erholungsſpende“.

Jena, 26. Sept. Bei einer Erſatzwahl
zum Gemeinderat ſiegte der bürgerliche
Kandidat mit 245 Stimmen Mehrheit über ſeinen
ſozialdemokratiſchen Gegner, obgleich 222 bürgerliche
Stimmen zerſplittert waren.

P Leipzig, 27. Sept. Eine geſtern abend hier
abgehaltene große Verſammlung der Leipziger
Fleiſcherinnung. erklärte, daß bei fortgeſetzter
Steigerung der Einkaufspreiſe eine abermalige
Erhöhung der Verkaufspreiſe für Fleiſch
und Fleiſchwaren unausbleiblich ſei, und forderte
erneut die Oeffnung der Grenzen.
c J

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. September 1906.
Getäuſchte Hoffnung. Wieder entſpricht

der Fahrplan des neu erſchienenen Kursbuches nicht
den für die hieſtge Einwohnerſchaft gehegten Erwar
tungen. Da geht der Zug, der die Verbindung von
Corbetha bis Halle herſtellt, von erſterem Ort mor-
gens 6,080 ab, während in der ganzen Zeit bis zum
Schnellzuge 8,31 alſo in 2 Stunden, jegliche
Bahnverbindung aufgehoben iſt. Gerade aber ein
Zug zwiſchen 7 und 8 vormittags wird für die Ein
wohner von Corbetha, Merſeburg und Ammendorf,
ſowie der umliegenden Ortſchaften als dringendes Be
dürfnis, wenigſtens während des Winterhalbjahrs, be
trachtet. Denn im Winter beginnen der Geſchäfts
verkehr, die Schulen c. erſt ihre Tätigkeit eine Stunde

33. Jahrg.
ſpäter als im Sommerhalbjahr. Und dieſe Stunde
müſſen die Fahrgäſte der genannten Stationen bei
Benutzung des Zuges um 6 Uhr früh opfern, ſte
müſſen 1 Stunde früher aus den im Winter ach, ſo
warmen Beiten, müſſen in Halle über I Stunde bis
zum Beginn ihrer Tätigkeit herumfrieren und ſich der
Witterung ausſetzen, wenn ſie es nicht vorziehen, auf
Koſten ihres Portemonnaies ein Reſtaurant aufzuſuchen.
Letzteres iſt ſelbſt für Erwachſene am frühen Morgen
noch unwirtlich, für Kinder aber gänzlich ausgeſchloſſen.
Für Merſeburg und Ammendorf käme allerdings die
Benutzung der Elektriſchen in Betracht. Wer aber
will ſich tagtäglich bis zu 1 Stunde auf der Hin
fahrt und ebenſo lange auf der Rückfahrt durchrütteln
laſſen, abgeſehen von dem höheren Fahrpreis, der für
die heutigen teueren Lebensbedingungen ins Gewicht
fällt. Von den Intereſſenten iſt eine Petition an
die Eiſenbahn- Direktion Halle um Ein
legung eines Lokalzuges in der Zeit von
7 bis 8 Uhr morgens beabſichtigt. Eine
Zeichnerliſte liegt auch in unſerer Redaktion für die
nächſten 8 Tage zur gefälligen Einzeichnung aus.

Sein 50 jähriges Bürgerjubiläum be
geht heute, am 29. September, der Gelbgießermeiſter
Herr Hermann Roſenthal hier. Wir gratulieren!

S Heute giebts wieder Ferien. Lang iſt das
Quartal ja nicht geweſen. Kaum 8 Wochen hat es
gedauert. Und doch iſt die Ferienſehnſucht ſchon wieder
in den jungen Herzen lebendig geworden. Jn den
Herbſtferien wohnt nämlich ein beſonderer Reiz, ver
ſchieden von den Weihnachts oder Hundstagsferien.
Konnte man dies erſteren ſich auf dem Eiſe tummeln,
in dieſen den halben Tag im Waſſer liegen, ſo ver
bieten ſich dieſe Genüſſe in den Herbſtferien von ſelber.
Dafür aber bieten dieſe andere reelle Dinge, als da
ſind Pflaumen, Aepfel, Weintrauben und was ſonſt
noch an guten Dingen auf den Obſtbäumen wachſt.
Das alles kann man in der Schulzeit nur in be
ſchränktem Maße genießen. Jetzt aber kann man
nach Herzensluſt auf die Bäume ſteigen, und ein
Apfel, friſch vom Baum gepflückt, ſchmeckt doch ganz
anders, als einer aus dem Korbe der Obſthändlerin,
der erſt durch wer weiß wie viele Hände gegangen
iſt. Genießt darum eure Ferien, ihr Knaben und
Mäbchen! Hoffentlich aber habt ihr euch nicht ſelber
die Freude verdorben durch eine ſchlechte Zenſur Bei
wie manchem mag das der Fall ſein, und nur mit
bangem Herzen ſchleicht er nach Hauſe. Zentnerſchwer
drückt das leichte Blatt Papier auf Gewiſſen und
Gemüt. Wie will man damit vor dem ſtrengen
Auge des Vaters und dem traurigen Blick der Mutter
veſtehen Nun bereut man's wohl, wo es zu ſpät iſt.
Zu ſpät? O nein. Noch kann man vieles wieder
gut machen. Ein Winterhalbjahr iſt lang, und man
kann viel, ſehr viel in ihm lernen, wenn man nur
will. Das Wollen, das iſt die Hauptſache. Darum
ihr, die ihr ſchlecht abgeſchnitten habt, ſchiebt nicht
etwa die Schuld auf die Lehrer, ſondern ſucht ſie bei
Euch. Jhr allein ſeid daran ſchuld, und ihr allein
könnt es ändern. Faßt den feſten Entſchluß, von
nun an aufmerkſam, fleißig und gewiſſenhaft zu wer
den, und ihr werdet zu Oſtern mit froherem Herzen
in die Ferien gehen. Und ſolche mögen ſich auch
ſelber Ferienarbeiten aufgeben, von denen wir ſonſt
keine Freunde ſind. Das iſt zugleich eine Art Buße,
die die Aufrichtigkeit der Reue beweiſt.

Laut Jnſerat werden die am 1. Oktober fälligen
Zinsſcheine der Preußiſchen Pfandbrief-
bank ſeit dem 15. d. M. an der Kaſſe der Ge
ſellſchaft ſowie bei der Mehrzahl der deutſchen Bank
firmen eingelöſt.

Die Poſtſchalter werden vom 1. Oktober ab
wieder erſt um 8 Uhr vormittags geöffnet.

Wie aus den kirchlichen Nachrichten erſichtlich iſt,
finden im Dom und in der Stadtkirche die Neben
Gottes dienſte nicht mehr früh 8 Uhr, ſondern
nachmittags 5 Uhr ſtatt.

Für Reſerviſten. Die nun zur Verab
ſchiedung gelangenden Mannſchaften des Heeres und
der Marine haben ſich innerhalb 14 Tagen nach
erfolgter Entlaſſung bei dem Bezirksfelbwebel, deſſen
Kontrolle ſie unterſtellt ſind, anzumelden. Nicht
rechtzeitig bewirkte oder gar verſäumte Anmeldung
findet Beſtrafung. Darum ſollten auch die An
gehörigen oder der Prinzipal, die Dienſtherrſchaft
nicht verſäumen, einen entlaſſenen Reſerviſten an die
Meldung zu erinnern.

Naturdenkmalpflege. Vom Kultusmini
ſterium iſt zur Förderung der Erhaltung von Natur-
denkmälern im preußiſchen Staatsgebiet eine ſtaatliche
Stelle für Naturdenkmalpflege“ errichtet worden.
Dieſelbe hat einſtweilen ihren Sitz in Danzig und
wird von dem Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzial
Muſeums Pepfeſſor Dr. Conwentz ebendort als dem
ſtaatlichen Kommiſſar für Naturdenkmalpflege in
Preußen verwaltet.



Der hieſtge Bürger-Geſang- Verein er
öffnete am Donnerstag im „DTivoli“ mit einer gut
beſuchten Aben dunterhaltung die Reihe ſeiner
diesjährigen Winter Vergnügen. Das Programm
wurde eingeleitet durch zwei Piecen unſerer Stadt
kapelle, einem Marſch von Linke und der wirkungs
vollen Ouverture z. Op. „Stradella“ von Flotow.
Abgeſehen von dieſer letzten Nummer gekörten ſämt
liche Orcheſterſtücke dem Gebiet der leichten Unter
haltungsmuſik an, allerdings wären auch anſpruchs-

vollere Piecen bei der ſchwachen Beſetzung kaum zu
voller Geltung gekommen. Der Männerchor bot als
erſte Gabe zwei Seeſtücke „Sturm“ von Attenhofer
und „Der Wanderer am Meer“ von Steinbrück.
Der erſte Chor erinnert nach Stimmungsgebalt und
Anlage an Dürrners „Sturmbeſchwörung“, der zweite
ſchildert in prächtigen Rhythmen die Majeſtät des
unendlichen Meeres. Beide Chöre, deren dynamiſche
Effekte gut herausgearbeitet wurden, ernteten reichen
Beifall. Dasſelbe gilt von dem „Venetianiſchen
Gondellied“ von Meyer- Helmund. Die weichen,
lockenden Weiſen, zu denen Baritonſolo und Chor ſich
vereinigen, während eine tonmalende Klavierbegleitung
vas Ganze trägt, brachten die poeſtevolle Romantik
der Situation erfolgreich zum Ausdruck. H. Veit's
„Schön Rohtraut“ bildete den würdigen Schluß der
Chorgeſänge. Es wurde klangſchön und mit kraft
voller Steigerung am Schluſſe vorgetragen. Zwei
Dueite für Frauenſtimmen „Luſtiges Vöglein im
Walde von Abt und „Spinnerlied“ von J. Pache
entzückten die Hörer durch den Schmelz und die
Sicherheit, mit der ſie dargeboten wurden. Durch
ungezwungene Einfachheit und quellfriſche Tonſchönheit
zeichneten ſich die Baritonſoli „Danklied“ von Seibert
und „Willkommen mein Wald“ von R. Franz aus.
Lebhafte Heiterkeit erregte das humoriſtiſche Quartett
„Der alte Goethe von Kirchl, das in köſtlicher Weiſe
den Purismus prüder Paädagoginnen ironiſtert. Der
Scherz wurde von den vier Mitwirkenden ganz vor
züglich wiedergegeben. Den Schluß des Programms
bildete das reizende Luſtſpiel „Ein Stoff von Gerſon“
von G. v. Moſer, das alle Vorzüge vieſes beliebten
Bühnendichters aufwies, recht hübſch inſzeniert war
und von den Darſtellern flott und friſch wieder
gegeben wurde. Namentlich die beiden Hauptrollen
(Geheimrat Grundmann und deſſen Frau) wurden in
tadelloſer Weiſe durchgeführt. Der nachfolgende
Ball hielt die Tanzluſtigen bis in die Morgenſtunden

fröhlich beiſammen.
s In Müllers Hotel hierſelbſt hielt der hieſige

Lehrervertin am Mittwoch abend eine Sitzung ab, an
der auch zahlreiche Mitglieder benachbarter Vereine
teilnahmen. Herr Lehrer Junker hob als Vor-
ſttzender in ſeiner Begrüßungsanſprache hervor, daß
das Weichbild Merſeburgs und ſeine Umgebung nicht
nur durchaus hiſtoriſcher Boden, ſondern auch reich
an vorgeſchichtlichen Zeugen ſei. Hierauf hielt Herr
Hrogiſt Paul Berger einen Vortrag über Vor
geſchichtliches aus dem Kreiſe Merſeburg,
den er durch vorgelegte Fundſtücke und Photogramme
faſt überreich illuſtrierte. Einleitend ſtellte er die
Unterſcheidungsmerkmale zwiſchen germaniſchen und
ſlaviſchen Funden feſt, die beſonders auffällig bei den
Gefäßen hervortreten. Die wendiſchen Gefäße beſitzen
z. B. im Gegenſatz zu den deutſchen niemals Henkel,
ſondern nur Löcher zur Aufnahme eines Riemens,
und ſind regelmäßtg mit vem ſog. Burgwall Ornament
verziert, einem mittelſt eines Kammes eingeritzten
wellenförmigen Streifen. Von den germaniſchen
Erzeugniſſen wohl zu unterſcheiden ſind auch die von
den Römern auf dem Handelswege eingeführten
Waffen, Gebrauchegegenſtände und Jdole aus Bronze,
Gefäße aus Terra sigillata, Schmuckſtücke aus Gold,
Glas, Bronze uſw. Endlich ſind auszuſcheiden alle
den Artefakten ähnliche Naturerzeugniſſe und Falſifikate,
wie ſte neuerdings beſonders von Frankreich aus in
den Handel gebracht werden. Sodann gab der Vor
tragende, etwa vom Jahre 600 nach Chriſtus rückwärts-
ſchreitend, einen Ueberblick über die drei Hauptperioden
der Prählſtorie, nämlich die Bronze, jüngere und ältere
Steinzeit. Ueberaus feſſelnd war das Eingehen auf
die jeweiligen Kulturzuſtände. Man ſah da förmlich
vor Augen, wie unſere Vorfahren wohnten (Sumpf-
burgen zwiſchen Meuſchau und Collenbey, Erdhöhlen
oder Matdellen bei Schkopau und Frankleben), ferner
wie ſie ſich ernährten (geröſtete Speiſereſte und Hand
mühlen) und kleideten (Fibeln oder Gewandnadeln
zum Zuſammenhalten der Felle), wie ſie ſich zu
Waſſer foribewegten (Einbäume und Knochenſchlitt
ſchuhe), wie ſie ihre Toten beſtatteten, wie ſie ihre
Meſſer, Sägen, Pfeilſpitzen und Schaber aus Feuer
ſtein vom Mutterkern abſplitterten und am Schafte
befeſtigten, wie ſie Waffen aus Grünſtein ober
Wiedaer Schiefer mit Hilfe eines Holunderſtabes
durchbohrten, wie ſie pflügten und ſiſchten, wie die
Männer jagten und kriegten, wie die Frauen ſpannen,
webten und ſich ſchmückten (Schminkſtangen, bei
Güntersdorf gefunden) uſiv. Auf Einzelheiten ein
zugehen, behielt ſich Herr Berger für ſpätere Abende
vor. Jn ſeinem Schlußwort dankte der Vorſitzende
namens des Vereins für die Gründlichkeit, mit der

der Referent ſeine in 25 jähriger Forſcherarbeit ge
wonnenen Erfahrungen mitgeteilt, und zugleich für
die Liebenswürdigkeit und Uneigennützigkeit, mit der
er ſeine reichhaltige Altertümerſammlung zur Ver
fügung geſtellt hatte. An die Zuhörer aber richtete
er einen warmen Appell, mit beizutragen zur Samm
lung und Aufbewahrung ſolcher Funde in Muſeen
für möglichſt jeden Ort.

Auf dem Rade um die Welt! Herr
W. Schwiegershauſen aus Leipzig, deſſen Weltreiſe
in den letzten Jahren allgemeines Intereſſe hervorrief
und deſſen Vortrag, wie aus der Annonce erſichtlich,
Dienstag den 2. Oktober d. J. im Saale des Tivoli
ſtattfinden wird, hat eine der intereſſanteſten, ja be
wundernswerteſten Weltreiſen vollendet, welche je
unternommen wurden. Die Reiſe durch die fünf
Erdteile auf dem Zweirade. Obgleich das Projekt bereits
verſchiedentlich auszuführen verſucht wurde, gebührt
dem jungen Journaliſten der Ruhm, der erſte und einzige
zu ſein, welchem Energie, Ausdauer, Geſundheit und
Glück treu blieben, um das Unternehmen ſoweit zu
Ende zu führen. Fünf Jahre ſind ſeit dem Beginne
ſeiner Reiſe verfloſſen, fünf Jahre voll von Strapazen,
Gefahren, Erlebniſſen und Abenteuern in der Welt
der unziviliſterteſten Länder; jedoch auch reich an
fremden Eindrücken und Erfahrungen, um welche ihn
jedermann beneiden muß. Seine Reiſe führte durch
folgende Länder: Deutſchland, Frankreich, Schweiz,
Oeſterreich, Ungarn, Serbien, Bulgarien, Türket,
Kleinaſten, Syrien, Paläſtina, Aegypten, Arabien, das
Gebiet des alten Babylonien, Küurdiſtan, Perſien,
Belutchiſtan, Jndien, Birma, China, Ceylon, Süd
afrika, quer durch den Kontinent Auſtralien von der
Weſt zur Oſtküſte, Tasmanien, Neuſeeland, Peru,
Ecuador, Nicaragua, Quatemala, Mexiko und Nord
Amerika. Von ſeinen ſelbſt aufgenommenen ungefähr
1000 Photographien wird er 200 in plaſtiſch und
wunderſchön erſcheinenden Lichtbildern vorführen.

Die Ausſtellung Halleſcher Künſtler
im Schloß gartenſalon,

Wie den Leſern dieſes Blattes bekannt iſt, haben einige
Künſtler aus Halle und der Umgegend für den Monat
September im hieſigen SchloßgartenSalon einige ihrer neueren
Werke ausgeſtellt.

Der Beſuch der Ausſtellung, die an Sonntag von 11-—2
und 3-—5 und am Mittwoch von 2—5 geöffnet iſt, ſoll über
Erwarten zahlreich geweſen ſein. Und bei der Art der aus
geſtellten Werke und ihrer Beziehung zu unſerer engeren Heimat
9 keiner der Beſucher dieſelben ohne Befriedigung angeſehen

aben. eWer der Merſeburger Bautätigkeit in den letzten 10 Jahren
mit Aufmerkſamkeit gefolgt iſt, weiß, wie erſt in der Karlſtraße
und am Entenplan im Anſchluß an den Bauſtil unſeres
Schloſſes Neubauten entſtanden, wie dann an der Weißenfelſer
Straße und in der Burgſtraße im Anſchluß an den mittel
alterlichen Backſteinbau und unter ſtarker Beeinfluſſung durch
die Moderne gebaut wurde. Dann entſtand die Superintendentur
in Anlehnung an ſüddeutſche Renaiſſance-Formen. Jhr Stil
hat bis jetzt keine weiteren Nachwirkungen gezeitigt. Dieſe
machten ſich ſofort bei dem neuen Hauſe des Herrn W. vor
dem Klauſentor bemerkbar, deſſen Zeichnungen mit denen anderer
verwandter Bauten in der Ausſtellung zu ſehen ſind.
Merſeburg kann ſich beglückwünſchen, daß der geniale Bau
meiſter dieſes Hauſes, wie man in der Nähe des von ihm
gebauten Hauſes und in der Seffnerſtraße ſehen kann, die Bau
tätigkeit den Muſtern des niederdeutſchen Wohnhauſes zuge-
wandt und unſere Heimat vor einem Villen Viertel bewahrt
hat, wie es unſerer Nachbarſtadt Naumburg durch die Moderne
beſcheert iſt.

Die ausgeſtellten Gemälde haben für uns zunächſt
dadurch einen beſonderen Reiz, daß ſie maleriſche Punkte aus
der uns bekannten näheren Umgebung bieten und uns durch
die Kunſt verklärt zeigen, was wir in der Natur ſchon oft
bewundert haben. Denn die Ufer der Elſter, wo der üppige
Baumwuchs ſich dem nährenden feuchten Element eng an
ſchmiegt, haben ebenſo wie die Kiefern der Halleſchen Heide
und die Felspartien aus dem Schwarzatal und dem Harz
ihre Reize. Wenn ein Merſeburger dieſe Bilder ſieht, wünſcht
er wohl, daß einer dieſer Künſtler doch auch einmal die
anmutigen Partien des Saaleufers bei Arnimsruh und Röſſen
mit ſo liebevollen Augen anſehn möchte. Aber auch abgeſehen
von dem Gegenſtande iſt die Art, wie bei den einen Künſtlern
mehr das Maleriſche in der Lichtwirkung hervortritt, bei den
andern mehr die exakte Zeichnung feſſelt, ſehr intereſſant.

Jn der jetzigen Zeit, wo Künſtler ſo oft nicht ſchön ſein
wollen, iſt es eine wahre Erquickung, die wunderbar exakten
Federzeichnungen des Halleſchen Jlluſtrators zu betrachten

Unter den plaſtiſchen Bildwerken intereſſteren uns
Merſeburger natürlich vor allem die Werke unſeres im
ſpeziellſten Sinne heimiſchen Künſtlers. Einige ſind den
Beſuchern unſerer Ausſtellung von früher her liebe Bekannte,
ſo der Schiller und das Grabmal des früheren Merſeburger
Schülers W. Als Neueſtes aus ſeinem Schaffen intereſſieren
beſonders die bemalten Bildwerke. Der Künſtler hat ja be
kanntlich vor kurzem, unſeres Wiſſens als Erſter, die Tradition
des berühmten, jetzt wieder farbig renovierten ſchönen
Brunnens“ in Nürnberg aufgenommen und ſür Stendal
einen Brunnen geſchaffen, der ſich großen Beifalls erfreut
und von dem eine kleine farbige Skizze in der Ausſtellung
wenigſtens eine Vorſtellung gibt. Jn den gefärbten
Büſten zeigt er in der einfachen grauen Tönung des
Damenporträts, dem mehrfarbigen Jdealbildnis der „Minne“,
dem ganz naturaliſtiſch geſärbten Damenbildnis einerſeits, daß
gegenüber dem toten weißen Gips die Wirkung eines Bild
werkes durch die Färbung ſehr gehoben wird, daß aber
andererſeits der Bildhauerei für die Bemalung gewiſſe Grenzen
Irt ſind, bei deren Ueberſchreitung die Schönheit verletzt
wird.

Neu ſind unter den ausgeſtellten Bildwerken die Medaillon
bildniſſe zweier von allen Merſeburgern ſehr verehrter ſchöner
Greiſe. Auch die Gegenüberſtellung des Bildniſſes des Künſtlers
und ſeiner Gattin iſt vom äſthetiſchen Standpunkt ſehr in
tereſſant. Der Künſtler ſelbſt erfreut ſich von Natur eines
Kopfes, der in hohem Maße dem Jdeal der Moderne ent

ſpricht. Das Geſicht der Gattin iſt ganz anderer Art, es iſt
aber mit erſtaunlichem, faſt möchte ich ſagen, dämoniſchem
Geſchick, ohne daß die Aehnlichkeit verloren gegangen iſt, dem
Geſicht des Gatten als Gegenſtück angeglichen. Beim erſten
Anblick kann man den Beſchauern nicht Unrecht geben, die
finden, daß die Anmut der Frau zu kurz gekommen iſt;
wenn man ſich aber länger in die Betrachtung
verſenkt, und ſich in die beiden Jdealköpfe hineinfühlt, kann
man ſich der künſtleriſchen Wirkung der Bildniſſe nicht ent
ziehen und bekommt einen ſehr nachhaltigen äſthetiſchen Eindruck
von dieſem Zweiklang.

Möge bei recht vielen unſerer Mitbürger das Jntereſſe
für unſere heimiſche Kunſt durch die Ausſtellung geweckt
werden, dann wird das höchſte der Ziele das ſich die
Künſtler bei derſelben g ſtellt haben, erfüllt.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

s Freyburg, 27. Sept. Der Landwirt Friedrich
Werner aus Schleberoda bei Freyburg a. U,
45 Jahre alt, iſt am 23. d. M. früh e 8 Uhr
vom Bahnhof Freyburg weggefahren, angeblich nach
Halle, iſt aber dort nicht angekommen, auch
nicht wieder zurückgekehrt. Etwaige Mit
teilungen über den Verbleib desſelben erbittet die ſehr
beſorgte Familie.

K Querfurt, 27. Sept. Jm Alter von über
91 Jahren ſtarb hier der penſionierte Lehrer, Organiſt
und Kantor Friedrich Wilhelm Ehrig. Nach-
dem er faſt vier Jahre in Lengefeld bei Köſen amtiert,
übertrug ihm vom 1. Oktober 1841 ab der Magiſtrat
von Querfurt das Lehramt an der damaligen Separat-
ſchule und das Organiſtenamt an der Stadt und
Schloßkirche, ſpäter das Kantoramt an der Stadtkirche.

Er hat von dieſer Zeit ab alle Wandlungen und
Umformungen unſeres ſtädtiſchen Schulweſens mit
durchgemacht und feierte im Jahre 1891 das 50-
jährige Jubiläum ſeiner hieſtgen Wirkſamkeit. Am
28. März 1893 verließ er den Schuldienſt, um in
den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. Seine
Amtszeit in Querfurt deckt ſich faſt gänzlich mit der
eines ehemaligen Senators der evangeliſchen Geiſt
lichkeit in Querfurt, des ebenfalls hochbetagt (91 Jahre
alt) geſtorbenen ehemaligen Superintendenten D. Karl
Schirlitz.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Staditheaters
vom 29./9. bis 5./10. 1906.

Infang 71/2 Uhr. Sonnabend „Niebelungen“. Um
tauſchkarten gültig. Sonntag nachmittag 3*/2 Uhr „Die
Karlsſchüler“. Abends „Oberon“. Montag: Minna
von Barnhelm“. Umtauſchkarten gültig. Dienstag
„Oberon“. Umtauſchkarten gültig. Mittwoch „Fuhrmann
Hentſchel“. Umtauſchkarten gültig. Donnerstag: „Der
Vogelhändler“. Umtauſchkarten gültig. Freitag: Sherlock
Holmes“. Umtauſchkarten gültig.

Wetterwaärte.
Vorgusſichtliches Wetter am 29. Sept. Wechſelnd

bewölkt, ſehr windiges, etwas wärmeres Wetter mit
etwas Regen. 30. Sept. Vorwiegend trockenes,
abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges, etwas
kühleres Wetter.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 26. Sept. (Schwurgericht.) Jn

den letzten Tagen hielt das Schwurgericht Sitzungen ab. Zwei
Landbriefträger, einer aus Schkölen, einer aus dem Bezirke
Querfurt, erhielt wegen Amtsvergehen 8 bezw. 12 Monate
Gefängnis. Der Zigarrenmacher Kellerm äünn aus Hohen
mölſen wurde wegen Anfertigung falſcher Zwei und Fünfmark
ſtücke mit drei Jahren Gefängnis beſtraft, ſeine Haus
wirtin, die das Metall eingekanft hatte, mit 3 Monaten Ge
fängnis, ferner wurde der Buchhalter Hetzer aus Weißenfels
zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt, weil er um ſeiner von
ihm getrennt lebenden Familie kein Unterhaltungsgeld zahlen
zu müſſen, einen falſchen Offenbarungseid geſchworen hatte.

Wegen Soldatenmißhandlung wurde der
Unteroffizier Schnallmann von dem in Göttingen
in Garniſon liegenden heſſiſchen Jnfanterieregiment Nr. 82
nach der „Frankf. Ztg,“ zu einer Gefängnisſtrafe von
8 Wochen verurteilt.

Ein Aufſehen erregender Prozeß wurde am
Sonnabend vor der 1. Strafkammer des Eſſener Landgerichts
verhandelt, der ſich gegen den Eſſener Bankier Rudolf
Brandſtätter, den Jnhaber der weltbekannten Firma
„Brandſtätter u. Co.“ richtet. Die Anklage wirft ihm vor,
als Vorſtandsvorſitzender der Kalibohrgeſellſchaft „Hattorf“
ſich der Urkundenfälſchung, des Betruges und der Untreue
dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß er bei Umwandlung
der Bohrgeſellſchaft in eine Gewerkſchaft im Jahre 1904 über
1000 Anteilſcheine in Umlauf geſetzt hat. Unter Berück
ſichtigung der bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten
erkannte das Gericht auf ein Jahr Gefängnis. Der An
geklagte erklärte, ſich bei dem Urteil beruhigen zu wollen.

e häh Vermischtes.
(Ein Jrrer ſtatt eines Raubmörders.) Vor

kurzem wurde aus Budapeſt gemeldet, daß man in einer
kleinen Ortſchaft nahe der ungariſchen Hauptſtadt den lange
geſuchten und ſehr gefürchteten Raubmörder Sternickel
verhaftet habe, der die hiſtoriſche Mühle bei Plagwitz
in Brand geſteckt und den Beſitzer beraubt und ermordet
hatte. Mit der Freude, den Verbrecher entdeckt und die
1000 Mark Belohnung verdient zu haben, iſt es vielleicht
gar nichts. Denn recht kleinlaut wird jetzt vom „Budapeſter
Lloyd“ geſchrieben Der vermeintliche Raubmörder Auguſt
Sternickel iſt auf Anordnung des Polizeiarztes in die Jrren
anſtalt gebracht worden. Jn der Aufnahmekanzlei der
Jrrenanſtalt iſt der angebliche Raubmörder als der 28 jährige
frühere Privatbeamte Jſidor Pollak erkannt worden, der
in der Jrrenanſtalt ſchon wiederholt in Pflege geſtanden hat.
Es iſt wahrſcheinlich, daß Pollak die Berichte über den Raub



mord in den Blättern geleſen hat und ſich nun einbildet,
daß er der vielgeſuchte Reubmörder und Brandſtifter Sternickel
ſei. Pollak bleibt bis auf weiteres in der Jrrenanſtalt.

Ein ſchauerlicher Racheakt) wurde in Guardia
Lombardi von einer ganzen Familie an einem jungen
Ehemann verübt. Michele Porciello, der eben erſt als flotter
Reſervemann zurückgekehrt war, verliebte ſich in eine junge,
hübſche Bauerntochter in ſeiner Ortſchaft und heiratete ſie.
Dies mißfiel den Brüdern Juno, weil das Mädchen die
Werbung des älteſten von ihnen abgewieſen hatte. Vater und
Söhne Juno ſchwuren deshalb, ſich an dem armen Porciello
zu rächen, und führten dieſe Rache am Tage nach der Hochzeit
des jungen Paares aus. Alle fünf bewaffneten ſich mit Beilen,
überſielen Porciello auf ſeinem Hofe und ſchlugeun ihn
buchſtäblich vor den Augen ſeiner Frau in Stücke. Der
Polizei gelang es bisher, nur den alten Juno dingfeſt zu
machen. Die vier Brüder ſind flüchtig.

(Ruhrepidemie auf franzöſiſchen Kriegs
ſchifſen.) Aus Toulon, 27. Sept. wird gemeldet Unter
den Mannſchaften von fünf Kriegsſchiffen iſt, wahrſcheinlich
infolge des Genuſſes von ſchlechtem Trinkwaſſer, eine Ruhr
epidem ie ausgebrochen. Drei Matroſen eines Panzerſchiffes
ſind bereits der Krankheit erlegen.

(Schwere Beſchädigung eines engliſchen
Kriegsſchiffes.) Wie es heißt, ſoll der engliſchen Marine
bei der Verſuchsfahrt des neuen Schlachtſchiffes „Hibernia“
ein ſchweres Unglück zugeſtoßen ſein. Das Schiff verließ
Plymouth Mittwoch vormittag, um die neuen großen Geſchütze,
mit denen alle Schlachtſchiffe jetzt armiert werden, zu probieren.
Spät nachmittags kehrte es nach Plymouth in einem ſchwer
beſchädigten Zuſtande zurück. Das Abfeuern der
großen Geſchütze hatte die „Hibernia“ derartig erſchüttert,
daß die Decks ſich verbogen hatten. Außerdem zeigte das
ganze Bauwerk des Schiffes Riſſe und Verbiegungen. Einige
Matroſen der Mannſchaft haben Verletzungen erlitten. Das
Schiff, das 30,000,000 Mark koſtete, ſoll vorläufig wertlos
ſein. Jn der Preſſe wird darauf hingewieſen, daß dieſer Fall
möglicherweiſe die ganze DreadnoughtTheorie zunichte niachen
wird. Wenn dieſe mächtigen Schiffe die Erſchütterung der
großen Geſchütze nicht vertragen können, dann haben ſie in
der Tat keinen Wert mehr.

(Raubword.) Der 15jährige Arbeiter Bruno
Winkler aus Klein Mochbern bei Breslau wurde am
Sonntag mittag bei der evangeliſchen Kirche in Klettendorf
exwürgt auf gefunden. Jhm waren ſein Wochenlohn,
ſowie ein Fahrrad geraubt. Als der Tat verdächtig iſt ein in
einer Fabrik in Breslau beſchäftigter Arbeiter Herzog
verhaftet worden, bei dem verſchiedene Teile des Rades
gefunden worden ſind.

(Stürme in den Südſtaaten von Nord
amerika.) Aus den Südſtagaten ſind Meldungen ein
getroffen über ſchwere Schäden, die tropiſche Stürme
namentlich in den Staaten Louiſiana, Miſſiſſippt und Georgia
angerichtet haben. Jn den Straßen von New Orleans ſteht
den Meldungen zufolge das Waſſer vier Fuß hoch.
Auch die telegraphiſchen Verbindungen ſind unterbrochen, da
die Telegraphendrähte in den von den Stürmen heimgeſuchten
Gegenden zum größten Teil heruntergeriſſen ſind.

(Unterſchkagungen bei einer Bank.) Jn
der Filiale der Pariſer Diskontobanuk in Brüſſel wurden
Unterſchleife von 166000 Franks entdeckt. Der
Defraudant, welcher an der Couponkaſſe angeſtellt war, hatte
das Geld auf Rennplätzen verſpielt er iſt in Haft genommen.

(Flüchtig geworden) iſt in Köln der Reſtaurateur
Johann Faßbender unter Mitnahme der Kaſſenbeiträge von
11600 Mk. eines in ſeinem Lokale tagenden Sparvpereins,
dem ausſchließlich kleinere Handwerker angehören.

(Ker Golddiebſtahl in der MünchenerMün ze) hat eine recht proſaiſche Löſung gefunden. Jnſolge
Ausbleibens aus der Kaſerne in der Einbruchsnacht wurde,
wie ſchon telegraphisch gemeldet, der 22 jährige Soldat
des Bekleidungsamtes namens König, ein Feinmechaniker
von Beruf, der rußgeſchwärzt und mit naſſer Uniform am
anderen Morgen ins Revier zurückkehrte, als der Tat verdächtig
verhaftet. Er hat geſtanden, daß ihn ſein Jntimus, der 25-
jährige ledige Münzarbeiter Wilhelm Ruf, mit deſſen
Schweſter er ein Verhältnis hatte, zu dem Verbrechen ange
ſtiftet hat unter genauer Angabe, wie er es machen ſolle.
König, ein ſchmächtiger junger Mann, hat den Einbruch dann
auch ganz allein ausgeführt und das Geld zum Teil in die
Wohnung ſeiner zurzeit im Krankenhaus liegenden Geliebter
zum Teil in das Haus ſeiner Mutter in Vorort Haar gebracht.
An dem letzteren Platze unterhielten die Freunde König und hofe einen

Ruf eine mechaniſche Werkſtatt, in der ſie angeblich in der
freien Zeit Motorfahrräder reparierten. Es wird vermutet,
daß ſie dort auch Falſchmünzerei betrieben haben. Am
Mittwoch Abend ſind zuſammen 76000 Mk. in München
Schwabing und in Haar gefunden worden. Am Donnerstag
vormittag konnten auf die Angabe der Verhafteten hin weitere
23 Pfund Gold in 10 Markſtücken, die im Engliſchen Garten
bei der Veterinärſchule vergraben waren, gerettet werden, ſo
daß jetzt 121500 Mk. von dem geraubten Gelde beiſammen
ſind. Wahrſcheinlich hat König noch irgendwo ein Depot für
die reſtlichen 8500 Mark errichtet, das noch nicht ausfindig
gemacht werden konnte. Für die Fangprämie von 1000 Mk.
und den 5proz. Anteil am wiedererlangten Gelde kommen
der Sicherheitskommiſſar Eſſl mit dem Hauptanteil, mehrere
Schutzleute, ſowie der Sergeant des Bekleidungsamtes, der
König verhaftete, in Frage.

(Automobilunfall.) Aus Trier wird gemeldet:
Ein in voller Fahrt befindliches Automobil überſchlug ſich
infolge eines Straßenhinderniſſes bei dem Orte Quind. Das
Fahrzeug ging in Trümmern; die zwei Jnſaſſen wurden
ſchwer verletzt.

(Ein ſchwerer Automobilunfalh hat ſich bei
Trier ereignet. Auf der Landſtraße zwiſchen Schreich und
Trier prallten zwei Automobile in voller Geſchwindigkeit zu
ſammen. Alle Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Zwei
davon ſind lebensgefährlich, die übrigen leicht verletzt die
Automobile wurden vollſtändig demoliert.

(Winterwetter und Schneefälle in Ungarn.)
Das Mittwoch eingetretene abnorme Winterwetter mit
ſtarken Schneefällen bet drei bis fünf Grad Kälte ſogar
in Südungarn und in der Plattenſee- Gegend hat an den

Neueste Nachrichten.
Frauenburg, 28. Sept. Zur Feier des 80.

Geburtstages des Biſchofs von Ermland, D. Andreas
Thiel, iſt vom Kaiſer folgendes Telegramm ein
getroffen „Empfangen Sie zum heutigen Tage, an
welchem es Jhnen durch Gottes Gnade vergönnt iſt,
die Vollendung des 80. Lebensjahres zu feiern, meinen
wärmſten Glückwanſch. Möge das Bewußtſein, in
Jhrem langen und arbeitsreichen Leben ſtets die Treue
gegen Gott und M n gewahrt zu haben, und
vielen ein Segen t zu ſein, a Lebensabend

c en legeIntereſſe begleiten als
barer König Wilhelm R.

W Kaiſer Franz Joſef vonOeſterreich iſt geſtern mittag im Park des Schloſſes
2 S G r S

Schönbrunn bei Wien bei ſehr friſcher Witterung eine

Stu ſt Das zahlreich anweſende Publikum konnte ſich von ſeinen guten Aus
4ſehen und von ſeiner kräftigen Haltung ſelbſt über

zeugen.
Czernowitz, 28. Sept. Das öſterreichiſche

Juſtizminiſterium hat dem Verlangen Rußlands,
Paul Nikolajew auszuliefern, der nach dem
Mißlingen ſeines Planes, gegen den Gouverneur von
B ſſarabien ein Bombenattentat zu unternehmen, nach
Czernowitz geflüchtet und vaſelbſt von der Staats
pollzet verhaftet worden war, keine Folge gegeben,
obwohl eine Konvention zur Auslieferung politiſcher
Verbrecher zwiſchen Oeſterreich und Rußland beſteht.
Nikolajew wurde ſofort in Freiheit geſetzt und reſte
nach Zürich ab.

Kopenhagen, 28. Sept. Die „Nationaltidende“
wird heute die Aufſehen erregende Mitteilung bringen,

daß er 2 1 j Cgar Nikolaus ſand ſeine Fani
noch rot Mitte Oktober dem däniſchen Königs
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Beſuch in Schloß Fredensborg ab BHullen langſam, Kälber, Schaf

ſtatten werde. Dieſe Mitteilung wird von einer dem
Hofe naheſtehenden Seite beſtätigt mit dem Hinzu
fügen, daß die Kaiſerin Witwe anläßlich der bevor
ſtehenden Ankunft des Zaren ihre Abreiſe von hier
verſchoben habe.

Paris, 28. Sept. Der Ueberfall, deſſen
Opfer der deutſche Poſtvorſteher Holtz e in
Marrakeſch geworden iſt, fand in der Nähe des
Grabes des Wundertäters Maclain ſtatt. Einem
Holtze befreundeten mohammedaniſchen Kaufmanne aus
Fes gelang es, die Fanatiker zu vertreiben. Ueber
einſtimmenden Meldungen zufolge hat Holtze nicht
den Anlaß zu den Ausſchreitungen gegeben.

Rom, 28. Sept. 30 bewaffnete Banditen
überftelen das Haus eines Beſitzers in Paltade, miß
handelten die Familie des Gutsbeſitzers und ver
ſchwanden mit 5000 Lire.

Kattowitz, 28. Sept. Bei Szezakowaer über
fielen ruſſiſche Räuber die Bahnpoſt des Lemberg
Szczakowaer Zuges und raubten gegen 6000 Kronen,
18 Wertbriefe und 200 andere Briefe.

Petersburg, 28. Sept. Jm Kreiſe Jamburg
des Gouvernements Petersburg ſucht eine Bande von
etwa 20 Eſthen die Bevölkerung dadurch zu terro
riſteren, daß ſie Brandſtiftuüngen auf großen
Gütern verübt; ſte hat das bereits in acht Fällen
getan. Zu den geſchädigten Gutsbeſttzern gehören
Baron Möller-Sakomelski, Fürſt Obolenski
und Frau v. Giers. Der Aufenthaltsort der Bande
iſt noch nicht ermittelt.

Kiew, 28. Sept. Der Vorſitzende der hieſigen
Abteilung des Verbandes ruſſiſcher Leute“ wurde
wegen eines ſeinerzeit von ihm an den Miniſter
präſidenten gerichteten Telegramms unter Anklage des
Hochverrats geſtellt. Jn dieſem Telegramm war
die Reichsduma als blutdürſtig und nach dem Unter
gang Rußlands ſtrebend bezeichnet und ihre Auflöſung
verlangt worden.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 27. Sept. Weizen 1000 kg Sept.

Okt. 177,50, Dez. 178,75, Mai 188,50 Mt. Roggen
1000 kg. Sept Ott. 161,00, Dez. 168,50, Mat
166,75 Mk. Hafer 1000 kg Sept. 15525, Dez. 1,57,25,
Mat 161,75 Mk. Mais 1000 kg Sept. 126,00, Dez.
128,00 Mk. Rüböl 1000 kg Okt. 64,70, Dez. 64,70, Mk.

Die auswärtigen Berichte lauten meiſt ſchwächer, ſodaß
heute auch hier die geringe Kaufluſt für Weizen ſich etwas
vorteilhafter befriedigen konnte. Die ziemlich ſtarke Verflauung
der Stimmung für Roggen dürfte hauptſächlich auf umfangreiche
Realiſierungen zurückzuführen ſein. Hafer war wenig ver
ändert. Greifbares Getreide war nur wenig beachtet. Ein
erheblicher Preisſturz iſt für Rüböl eingetreten infolge von
Realiſierungen.

Viehmarkt.
Leipzig, 27. Sept. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
133 Rinder, und zwar 14 Ochſen, 19 Kalben, 58 Kühe,
42 Bullen; 796 Kälber; 288 Stück Schafrieh 1545 Schweine,
und zwar 1545 deutſche, zuſ. 2762 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. II. 86, III. 78, IV. Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 87, II. 84, III. 78, IV. 70, V. 62 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 79, II. 76, III. 70 Mk.
fürür 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 58 II. 55, III. 46,

V. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I 44, II. 42.
III. 37 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 75,
II. 73, III. 70, IV. 70--72 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht,
Verkauf: 122 Rinder, und zwar 14 Ochſen, 17 Kalben,
55 Kühe, 36 Bullen, 786 Kälber, 189 Schafe 1363
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben Kühe,

Schweine mittelmäßig.

teilweise für die

Xäalfte
des früheren

Verkaufespreises
solange der Vorrat reicht.

5 Prozent Rabatt
auf alle Waren



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und Familiennachrichten.

Sonntag den 30. September
Erntedankfeſt

(16. n. Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für das hieſige

ChriſtianenWaiſenhaus.
Dom. Vorm. !/2 10 Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.

Stadt. Vorm. 1/2 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Vorm. 11!/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm, 10 Uhr: Superint. a. D.
Rönneke.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Anmeldung.

Geſammelt wird eine Kollekte zur Abhilfe der
dringendſten Notſtände in der evang. Landeskirche.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Deltus.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier.

Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,
Seffnerſtr. 6.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Kathvliſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
2/210 Uhr an mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
RPolksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 11-121/2 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſniel I meben
n Frankleben vorm. 1/210 UhrBeiche und vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit

heil. Abendmahl

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr,
Benndorf vorm. 10 Uhr.

In Kämmeritz vorm. 8 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Jrumpa.

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr und
nachm. 1/22 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frernan.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.
Kirch-Fährendorf vorm. 10 Uhr.

Diner mittag 12 Uhr entſchlief ſanft
nach ſchweren langen Leiden unſer kleines

Lieschen
Dies zeigen tiefbetrübt an

Paul Zorn u. Frau.

Kachruffür unſern unerwartet dahingeſchiedenen
Jugendfreund

Max Heisterhberg.
Jn der Blüte deiner Jahre

Schmückt dich ſchon der Totenkrauz
Ach! ſchon ſchläft du auf der Bahre,
Es erloſch der Augen Glanz.

Doch du biſt zu Gott gegangen,
Der dich in die Welt geſandt,
Engel halten dich umfangen
In der Liebe Heimatland.

Dort, wo keine Träne fließet,
Jn des Himmels ſel' e Höh'n,
Wo uns ew'ge Freude ſprießet,
Werden wir uns wiederſeh'n.

Gewidmet von der Jugend zu Kötzſchen.

Berichte über die Verwaltung und den
Stand der Gemeinde Angelegenheiten der Stadt
Merſeburg für 1905/06 werden im Kommunal
büreau verabfolgt.

Merſeburg, 25. September 1906.
Der Magiſtrat.

Königl. Lotterie
Einnahme,

Halleſcheſtraßze Il a.
Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe

ſpäteſtens am 2. Oktober erfolgen.
Kauſloſe, Rot Krenzloſe

köſner

Kunstausstellungslose
a 2 Mk. vorrätig.

Vom l. 15. Oktober kann ich Gold undSilbergeld gegen Reichsbanknoten geben

Ourteas-
3 Zimmer, Fanmmr, Küche und Zubehör

per ſofort zu vermieten.
Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, in ruhigem Hauſe
zu vermieten und 1. Oktober oder ſpäter zu be
ziehen. A. Schütze. Neumarkt 68.

Eine Wohnung, ber aus 2 Stuben,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt.zu beziehen Ciobigtaneruraße 20.

Seſnerstrasse 5
iſt die I. Etage per 1. Januar 1907 zu ver

äberaus
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und die

reichen Blumenspenden
unseres teteren Entschlafenen sage ieh vielen herzlichen Dank.

Merseburg, den 28. September 1906.

Die trauernde Gattin

Margarethe Querfurth
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

anlässlich des Heimganges

Von
ſtehen in großer Auswahl

pa. belgiſche, däiſche und

S bei uns zum Verkauf.

Cohr. Strenl, Merseburg.
Teteynag 20

Sonnabend den 29. d. M. ab

holſteiner Pferde

ſteſſt.

ferdeverkanf.
Habe im „Thüringer Hof“ zu

Merſeburg wegen Saiſon Beendigung
mein im beſten Zuſtande befindliches
i dem zum Verkauf einge-

KReisshauer,
Hyppodrombeſitzer.

Leichter Schlag.

Siube, Kammer, Küche nebſt ZubehörOktober zu vermieten

Weißenfelſerſtr. 14 a.

Möbl. Wohn- und Schlaſzimmer

zu vermieten Lindenſtr. 3 I.
Manſardenwohnung,

1 St. 2 K., Küche und Zubehör, Preis 180 Mk.
iſt 1. Okt. beziehbar. Weißenfelſerſtr. 3.

Eine Wohnung ſür 120 Mark iſt Neujahr
zu beziehett Schinaleſtr. 5
9 t 9 in eine Hofwohnung, beammſ raße ſtehend aus Stube, Kammer

Küche, Bodenkammer und Zubehör, an einzelne
ruhige Leute mit oder ohne Verrichtung von
Hausmannsarbeit zu vermieten und 1. Januar
1907 zu beziehen. Näheres J. Etage daſelbſt

Stube, I oder 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör zum 1. Januar zu vermieten

Amtshäuſer 8
Wohnung mit Pferdeſtal zum I. Jan.

1907 beziehbar.
Keck, gr. Ritterſtr. 4.

Wohnung,
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer, ſowie Zube
hör, Gas und Badeeinrichtung, Veranda, in
der Seffnerſtraße gelegen, für 600 Mark zu ver
mieten und 1. April 1907 zu beziehen. Zuerfragen Anteraltenburg 61 I.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, für
90 Mark zu vermieten, 1. Oktober zu beziehen

Saalſtraße 13.
Zu vermieten Unteraltenburg 41 part.

3 Zimmer, 2 Kammern, Küche und Zubehörzum 1. Januar 1907 eventl. auch früher.

Grössere I. Etage,
Entenplan oder Gotthardtsſtraße, auf mehrere
Jahre kontraktlich ſofort oder bis 1. April
1907 zu mieten geſucht. Hauskauf event. nicht
ausgeſchloſſen. Offerten bitte unter S I 40
in der Exped. d. Blattes niederzulegen.

Etne Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,
von einzelner Dame zum 1. Januar geſucht.
Adreſſen unter St an die Exped. d. Bl. erb.

Ein Witwer
in den 40 er Jahren ſucht per 1. Oktober
Wohnung bei einer Witwe ee., welche geſonnen
iſt, ſeine beiden Kinder zu n und zu ver
pflegen. Heirat ſpäter event. nicht ausgeſchloſſen.
Offerten unter v 100 an die d. Bl.

Möbl. Wohn u. Schlafzinmerzu Möhl Hälterſtraße 16.

Freundl. möobl Zimmer
zu vermieten Dom 11, 1 Tr.

Daſelbſt
kürgerlicken Privat Mittagstiſch.
Mbl. Vohn- u. Schlaſzimmer
zu vermieten Halleſcheſtr. 22 b II.
Freundl. möbl. Wohnung

ſofort zu vermieten Oberbreiteſtr. 15 a.
Gut möbl. Von n. Schlaſßünmer
zit vermieten Burgſtr. Laden rechts.

Für jungen Kaufmann wird

Logis und Kost
bei anſtändiger Familie geſucht. Offerten unter

mieten. Näheres gr. Ritterſtr. 15. X 111 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnhaus
mit ſchönem Garten ſofort zu
Nähere Auskunft erteilt
Richard Krampf, a. d. Stadtkirche 2.

Roggenpreßſtroh,
Weizenpreßſtroh,
Haferpreßſtroh,

Gerſtenpreßſtroh,
in Drahtballen kaufe gegen Kaſſe in Ladungen
zu guten Preiſen für prompte und ſpätere
Lieferung. OGswald Wexner, Schafſtädt,

Telephon 23.

5757 rPoſten leere Kiſten
zu verkaufen Entenplan 7, rechts.
f gebraucht. Whisky mit Verdeck.

neuer Rollwagen, 30 Ztr. Tragkraft,
ſind zu verkaufen

Weißenfels, Merſeburgerſtraße 24.
Abzugeben:

2 Stück waſſerdichte Planen,
1 Fuhre Pferdedünger,

1 Poſten leere Kiſten
Gotthardtsſtraße 15.

Vertreter einer Berliner Hypotheken- s
Grundſtücksbank iſt am
Montag den I. Oktober

hier anweſend und nimmt Aufträge zur Be
ſchaffung von ländlichen u. ſtädtiſchen
Hypotheken ſowie Verkauf von Gütern im Re
ſtaurant „Kyffhäuser“, Steinſtr. 9,
entgegen.

verkaufen.

2 SFlußzfiſch- Verkauf.
Hirtenſtraße 6.

ff. Molkereibutter
9 f Stück 68 Pf.Acdo!

g ff. Limburger Käse,90häfer, t Suerien,
ff. Pflaumenmus,

Dotenplan J. Speisorübensaft

empfiehlt die ernen O. ung in

Zweimen b. Zöſchen
Stein Kern u. Veerenobſt

beſtempfohlenen Sorfen veredelt und blutlausfrei.

Nach sechs jähriger Assistentenzeit habe
ich wich in Aale a. S., Poſtſtraße 18(Bankhaus Schauseil) als Spezialarat kür

(einschl. Kehlkopf-) Krankheiten
niedergelassen.

Dr. Albrecht.
Halle a. S., Poſtſtraße 18.

Sonntag früh

ff. Schweizerkäse,

Pfd. 20 Pf.

in Buſch, Holb und Hochſtamm, alles mit den

Ohren-, Masen-, Hals-

Fernruf 1930. Sprechzeit 9 1, 3-4.

Graphiſche Vereinigung.

Heute Sonnabend S Uhr
Warthburg.

Evangl. Arhbeiter-Verein.
Sonntag den 30. September, abends 8 Uhr,

im Ratskeller

Vortragdes Herrn DiplomJngenieurs Dprerr über

„Die Erzeugung u. Verwendung
der Elektrizität

Der Vorſtand.
s

Der Geſang Verein
6„Chulig“

hält Sonntag den 30. September von
nachmittags 3 u. abends 8 Uhr ab, ſein

Tänzchen
im Thüringer Hofe ab. Freunde u.
Gönner des Vereins ſind eingeladen.

Der Vorſtand.
Hirger- Scheiben Schühen

Cilde.
Sonntag nachmittag 3 Uhr

Pistolensohiessen.
Alleneiner Turnverein.

Sonntag m 30. Sept.
Ausflug mit Damen

nach Renſchan

(Schmidts Lokal.)

Der Vorſtand.

Curnveren n
c nachmittags 3 Uhr an in der

4
S

„„Funkenburg
Rekruten

Abschiedskränzeohen,
verbunden mit Preisschiessen

Der Vorſtand.
„ur ſwerein Wegwitz.

Sonntag den 30. September
ladet zume Pek ruten- Abſchiedsball

Wer hiermit höflichſt ein
Der Vorſtand.

RNadfahrer- Verein

Atzemdor f.
Sonntag den 30. September ladet zum

Rekruten-Abschiedsball
freundlichſt ein Der Vorſtand.

Schützenhaus.
Heutegroßes Geflügel u. Preisauskegeln.

Carl Landgraf

Parkbad
Sonnabend den 29. September

Gänſe-Braten,
Sonntag den 30. September von nach

mittags 3 Uhr an
ähnehen-husschiessen.

Pre 8
1 Stamm Zwerghühner.

Paul Kreutzmanm.
Thüringer Hof.

Sonnabend abend

Thüringer Klöße
mit t Hammelbraten.
Zum Deutsoh. Kaiser.

Heute abend

Salzknochen u. Sauerkraut.
August Riobel.

Deters Restauraſſon.
Heute abend Salzknochen.
Kretschmers Restauration.

Sonnabend
Salzknochen mit Zubehör

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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ſtreut, ſo verhindert er das erteret des

hält die Feuchtigkeit feſt, gibt ſeine
Dungſtoffe langſam aber e ab

lockert beim
den Boden gar nicht unerheblich.

allernötigſten
Marktgartens

und Knvchen,
e

Blut (vom e ne r begiebe h Horn

Kohliſtrünke,

Sporenkrankheit

Verwendung.
Kalkaſche und gebraunnter K

Marktgarten

Berechtigung

t von ehe be

fortwährendes

Humusboden,

und die das meiſte Geld einbring

Hausgärten,

Haupterfordernis

Das e ehe r e Monatsrettich.

Na dies beendet s geſchildert wird,

Freilandkultur

Radieschen zu haben,
von 14 zu 14 Tagen friſch aus
Radieschen bedarf ſei

e e e Sun Sommer in halbſchattiger Lage. Wenn Die Hundel ütte.
nicht, wie es meiſtens geſchieht, Radies g e undMancher Leſer wird denken, daß über eilte Hunde
zwiſchen Gemüſe, Salat Karotten ängebaut hütte wohl nicht viel zu ſagen ſei. Leider finden wir
wird, und man es auf eigenen Beeten aber, ſchreibt Cäſar Rhan in ſeinein ſehr einpfehlens-

t z werte Das ke Harzüchten will, ſäet man beſſer reihenweiſe ſtatt werten Buche: Des geſunde und kranke San
ſteckt die Körner oder ſehr viele elende Kaſten, Hundehütte nennt ſie der

breitwiürftg. Man ſtee die Se Der Menſch, wo der Ausdruck Folterkammer viel ange
legt ſie ſo dünn, daß jede einzelne Pflauze brachter wäre, denn unſere Hütle, wie ſie nicht ſein
8 Zentimeter von der anderen entfernt iſt. ſteht in n dümpfen, vor Regen nicht geſchützten

r t 5 r F t e e kau einmal reinigth der Ausſa e der i J e Ecke ſeit Jahrzehnten iſt ſie kaum einmal gereinigtNach der Ausſaat iſt der Boden mit Trilte r t worden, die Flöhe werden zu tauſenden, darin ausge
brettern anzütreten. brütet, der Regen ſchlägt hinein, und der Wind puſtett hindurch, im S ſcheint die S arauf undAuf den Ar braucht man zur Ausſgat hindurg im Sommer ſcheint die Sonne darauf und
130 Gr Same 50 im Winter pfeift der Nordoſt durch alle Ritzen hinein,zramumt Samen, gleich 150 000 Körner Die Umgebung der Hütte iſt fußtief vom Kot und
Die Lebensdauer der Samen beträgt 4 bis Urin des Tieres verpeſtet. Das iſt ein Bild von der

Jahre. Die Keimzeit erfordert 8 Tage. n wie ſie I ſein tAn en Trock c Wie ganz anders befindet ſich da unſer treuerAm zu großer Trockenhe oder Feuchtigkeit gaz er heit er Feuchtigkert Wächter auf unſerem Bilde. Er liegt ja auch an der
dürfen die Radieschen nie leiden. Wenn Zu Kette, aber eine lange Laufſtange, die ſich an der
dicht ſtehende Pflanzen noch ſo klein ſind, ganzen Hausſront hinziehen kann, ermöglicht es ihm,

x z. e ich 80iebi Vdaß ſie außer den Keimblättern erſt ein ſich ausgiebig Bewegung zu machen. Zudem iſt der
9

e etr et u F. 5 getkreue Wächter nun auch in der Lage, wenn die KetteBlatt entwickelt haben ſo kann man ſie noch genügend lang iſt, das Haus an den anderen Fronten

mit Erfolg verfetzen. zu bewachen. Sein warmes Lager iſt in r Pe
Im Sommer keiden die Radieschen mehr kroleumfaß unkergebracht, das noch durch ein Wetter

dach und untergeſtopftes Stroh geſchützt iſt. Ein Stück

o Fr5flöhe F x 9 ſddurch Erdflöhe; auch hat an dann ſchon Packleinen hält Wind und Delter ab. Eine umge
„Sommerrettiche zunt Genuß, darum wird ſtälpte Kiſte dient ihm als Wächterpoſten
s er Gemüſebauer für gewöhnlich anfangs e mit einer a n ve en das

ß e t. nſpringen n ſolchen Stoß b tJuni mit der Ausſaat aufhören und erſt Anfpringen nicht u n
nach Mitte Auguſt wieder mit den Ausſaaten
beginnen, wogegen der Herrſchaftsgärtner

pft tagtäglich Radieschen in die Küche liefern
muß. Dieſer gießt eutweder, unr im heißen

Sommer zarte, nicht pelzige Radieschen zu Es iſt in letzter Zeit häufig bekont wor-
békommen, täglich mit Salzwaſſer oder den, daß die verſchtedenſten Faktoren Zur

bringt in jede Saatfurche eine 1 Millimeter Hebung d r er gang beſone
en Sie S docht e t Sers zur Erhaltung und Heblng deshohe Schicht Salz (Ko s dieſes r zm ich e s dwchſals), e d nannten kleinen Bauernſtandes ndt ich

den Sainen, füllt die Furche mit Kompoſterde mal gang energiſche Mittel zu ergreif
ous und tritt oder Klopft das Beet leicht an hätten, anſoſt es leicht zu ſpät ſein kön
Durch Gießen muß der Boden ſtets hin Der Bauersmann hatte leider in den letz

S S. ahre J uele ſrlj VBexhäl iſſe 1 9recheude Feuchtigkeit enthalten gegen Erde ahren ſo viele ſchlimme Verhältniſſe uns
r a S r ſo große Feinde zu bekämpfen, daß feineflöhe ſtreut man Tabak- oder Kalkſtaub. Mittel mehr wie erſchöpft ſind. Er iſt

Mit oder aitf Salz geſäete oder mit Salz- auf fremde Hilfe angewieſen, und dieſe Hilfe
waſſer beſpritzte Radieschen befällt der Erd müſſen im Staat, Gemeinde und verſchie
floh ſelten dene Korporationen ſchon in ihrem tJntereſſe ungeſäumt ausgiebigſt

Zur Samengewinnung müſſen die beſten denn wenn rm Bauer verarme;
Wurzeln verpflanzt werden; man nimmt der größte Teil des goldenen
erg un Kxremplare, welche ergte4 Blätker verloxen, der unter allen Umſtä
erst ttr O a W S Blut ken werden muß, anſonſt alke
entwickelt haben und ſchöne Knollen auf Verhältniſſe außer Fug und Leirweiſen, verſetzt ſie auf ein anderes Beet mit Gewiß kann aber auch der Ba

50 Zentimeter Entfernung und begießt den Aus e e e enen ervalemen a
VPop ßer e Jrockenßeit fägſifch Die Samen- ſich den neugeſchaffenen Verhältr
en e täglich Leauemnt und wohlmeinende Belehrungen
ſtengel werden an Pfähle angeheftet und ſo nimmt. Wir werden deshalb ſo viel in ünbald die Saen rotgelb geworden ſind, ge ren Kräften liegt fortgeſetzt zur S
ſchnitten. Die Samenſtengel werden auf es Batternſtandes die Feder rareiſowohl bei dem Landmanne ſelbſt, als auch
Böden aufgeſtellt und öfters wend Das c Sen aufgeſtellt und öfters gewendet. Das her den maßgebenden Faktkoreſt Anregung
Entfernen der Samen aus den Kapſeln wird nud Anleitung zur Beſſerung e Veam beſten erſt kurz vor der Ausſaat vorge- hältniſſe zu geben. Wenn wir nur unlängſt

hommen, da ſich der Samen den Winter
üher beſſer in den Kapſeln hält. Will man
ein Fenſter mit Radieschen anſäen, ſäe man
vermiſcht, non plus ultra mit roſenroten run- aus Deutſchland herausgehen und ſie
den und weißen runden Radieschen, da beide Pflege eines rationelleretr Obſtbautes auf

e derten, ſo wollen wir Heute einige Finger-letztere wohl etwas ſpäter zeitigen, aber auch n e e Scht ſo leſch n de g n auch Aeige zit einer ſorgfältigeren und einträcht
nicht ſo leicht pelsig werden, wie von plus ſicheren Obſtbaumzucht geben.

Zur Hebung der Land wirtſchaft.
Von C. Römer

Nachdruck verboten.)

unſeren Bauters leuten in vent Artikel
„Bauet mehr Obſt an!“ durch Herrn Dr.

Herm. Blumenthal ſagen ließen, wie groß
die Summen ſind, die alljährlich für Obſt

itra. it Vor allen Dingen iſt notwendig, daßDie früheſten Radieschen ſind: Dippis der Bauersmann Harauf bedacht iſt, überall
rin plus ultra, ſcharlachrote Dreiblumen und r n a er n a Pag-
c r. leicht bis jetzt noch ganz unbenütztes Plätz-e weiße ezlaubige R., d r. e de e e V daun ſolgen chen zu finden iſt, Obſtbäume anzupflangzen.
ſämtliche kurzlaubige Rettiche, dann der Aeltere und kränkelnde Obſtbäume
Wiener gelbe R. (ſehr ſchmackhaft) und die ſind ungeſäumt zu entfernen und durch neue
Hraken Sorten Hur Ausſaat in das Freie zu erſetzen. Ebenſo ſind ſolche Dbſtbärtne

ſich inshbeſ So zu fällen, deren Obſt ſich bisher als ungeeig-eignet insbeſondere das el ten re e.eignet ſich insbeſondere Das ſcharlachrote et erwies und deren Ertragsfähigkeit in
Dreienbrunnen-Radieschen Iweifel ſteht.



e ten ganz

3. Bei Reupflang ungen ſind die Sehlinge
ur bei ganz Zuverläſſigen Obſtbaum-

züchtern zu entnehmen und nur ſolche Sor-
ten zu wählen, die dem örtlichen Klima z
ſagen. Auch dürfen nicht zu vielerlei Sorten
angepflanzt werden, weil mit
Sorten ein Maſſenverkauf leichter
werden kann.

Die neugeſetzten Bäumchen müſſen als
dann wohl gepflegt und im Winter gegen
Wildſchaden geſchützt werden.

5. Das Düngen der Obſtbäume darf in
keinem Jahre verſäumt werden. Hierbei iſt
jedesmal eine kräftige Auflockerung s

n

s

des
Bodens weit um den Stamm herum vorzu
nehmen.

6. Außer Jauche und Stalldünger wird
neuerdings von verſtändigen Und erfahrenen
Fachleuten die Düngung mit
warm empfohlen.

7. Zu allen
ime aufs

Jahreszeiten ſind die Obſt
ſorgfältigſte von Ungeziefer

z.et reinigen, und alljährlich ſind die Bäume
in mäßiger Weiſe auszuputzen damit eines
teils Licht und Sonne in di None dringen
kann und andernteils nicht ſchmarotzernde
Auswüchſe viele Nahrungsſäfte
weiſe verbrauchen.

ba

8. Zur rativonelker Verwerkung des
Obſtes iſt die Gründung von Obſtbauver-
einen nicht dringend genug zu empfehlen.
Gewiſſe Bezirke müſſen ſich vereinigen und
perivdiſch ſich gegenſeitig belehren und be-
ſonders einen gemeinſamen Abſatz erſtreben

9. Zur Bereitung des Obſtweines darf
man nur geeignete Sorten verwenden, reſp.
anrſran en. Das Obſt muß vollſtändig aus
eifen und vor der Preſſung, wo immeronlich auf einem Grasplatze einige Tage

lagern.
10. Die leider vielerorts ſo beliebte Ver

ünnung mit Waſſer hat bei den allermeiſten
zu unterbleiben.
Bauersmann dieſe
wird ihm vhne Zweifel der

einer einträglichen Einnahme-ihm noch andere erſchloſſen wer-

müſſen und erſchloöſen werden können.
einem weiteren Artikel werd en wir das
re über noch endere zu erzielende Er
quellen beſprechen.

Der Bauersmann aber
tigen Nutzen ziehen!
Hand ans Werk legen
Ungunſt der Zeiten Mut
ſreudigkeit rauben;
wenn dieſer

ch wieder

derBefolgt

9 ſoitſchkäge,
bſtbau zu

wie

wenigen

S

quelle,
den

dem heu
möge
ihm

möge aus
Ungeéfäumt

Nicht darf
und Schaffe

denn nach Regen und
ſelbſt noch lange anhält folgt
Sonnenſchein!an

PDraktiſches aus cller Landwirtſchaft
Durchwachſene Kartoffeln ſind

zu verbrauchen.
Kartoffeln ſtellt
vder Anfang

ſchleunigſt
Das Durchwachſen der

ſich ein, wenn im Auguſt
September nach längerer Dürre

feuchte fruchtbare Witterung eintritt. Die
bereits faſt ganz reifen Kartoffeln bekommen
nochmals friſche Triebe und es bilden ſich
zahlreiche neue kleine Knollen. Dieſe ge
kangen ſelbſtredend nicht zum Ausreifen,
ſind alſo bei der Ernte wertlos. Wöhl aber
vcrringern ſie unnütz den Nährſtoffgehalt des
Bodens und beeinträchtigen die Haltbarkeit
de ganzen Ernte. Aus dieſem Grunde ſoll
man durchwachſene Kartoffeln möglichſt
ſchleunigſt verbrauchen.

Der richtige Zuſtand der Bodenfeuchtig
keit iſt ſowohl für die
für das Keimen der Samen von größter
Wichtigkeit. Schmiert ſchwerer Boden zuſam-
men und werden die Samen mit einer Kruſte
umgeben, ſo finder der Sauerſtoff der Luft
keinen Zutritt zu ihnen und ſie keimen gar
nicht ver nur unvollkommen. Dasſelbe iſt
der Fall bei anhaltender Näſſe im Boden,
während bei zu großer Trockenheit die
Keimung aus Mangel an Feuchtigkeit zu
langſam und ungleichmnäßig erfolgte. Nicht

weniger

ergielt

Thomasmehl

unnötiger

er

die

Bearbeitung als auch

x S terten vefindet ſich der friſehgepſlgte Acker warmem Ter iſt ſehr einpfehlenswert, jedoch
noch in einem feuchten, kockeren Zuſtande, darf von dieſem nichts auf die Rind
rocknet aber an der Luft ſchnell ab und wird kommen.
ſchollig, daß ihn die Egge kam nehr an Den Bienenſtand zu ſchützen Vor ein
greift, weshalb man ſich beeilen ſoll, die kretender Näſſe in die Stöcke, daher iſt dieSaat in kleineren Pargellen auszuſtihren, wiederholte Reviſion der Bienenhausdäche
ehe der Boden vertrocknet. So liebt z. B. und Dichtmaching derſekben, wo nötig,der Roggen ein trockenes Feld d ne engere geboten. 2. Vor Zugwind.

ſeine Pulverung zur Saat, dagegen muß ſich empfehlen ſind vorſpringende Giebelwände,
der Boden geſeßt haben, ehe geſäet wird, da an beſten aus Roht. 3. Vor den brennende
ſonſt die Keimung geſtört wird, weshalb man Sonnenſtrahlen im Sommer. Praktiſch iſt
nt tut, in diefem Falle die Saatfurche J bis die Aufſtellung der Stöcke unter Bänmen,
14 Tage vor der Saat zu e Beim wo dies nicht angängig, ſind dieſelben künſt

Weigen muß die Krümelung des Bodens ſo lich zu vbeſchatten, ſo daß ſie mindeſtens von
wert erfolgen daß das Saltentorn in feine ithr nachmittags ab im Schatten ſtehen.
Erde gebettet iſt, um ſein Würzelchen aus Vor eindringender Zugluft in die Flug
retten Zu thnnen dagegen iſt ihm. ne cher während der Ueberwintering. was
uhe Sberſtäche den b willen ekanntklich durch Blenden geſchieht, die abernren, denn die Schöllen ſchützen die fungen emals die Feugkbcher dicht verſchließen
Pflänzchen ſowohl vor dem Aüswintern, als dürfen Die Blenden ſind ſchon vor ven
auch vor den kalten Norbwinden, welche im e en t et enWinter über den deckten Bode ſtreie Einſtellen der Herbſtansflüge anzubringenWinter über den unbedeckten Boden ſtrei natürlich ovrläni da ſie die Bienende n. Man tut zu dieſem Zwecke gut, den n ne dern an r ich sWeizen auf leichtere Bbden mit dem Schäle n Fluge nicht hindern), damit ſie ſich d e

u e s tiete zor Fang ewöhnen. Brinugt man die Blenden erſtpfluge 5 bis 8 Zentimeter tief unterzu-n r z en nach dem letzten Ausflug an und manbringen und das Feld auf der rauhenurche liegen zu laſſen wodurch ſein Gee ſie beim erſten e jahrsausflitg wiede:deihen bedeutend geſſchet wird, namentlich da e e un das n
wo die Felder häufig kalten Wintern aus änderte Ausſehen des Stockes flicgen ſuchen
geſetzt ſind. Sorge et Hache nun der Samereiene BVorſicht bei Beſck g der SärtereierWenn Pflanzen noch Ende Sentember e der rationell wirtſchaftende Landmann
und ſpäter verſetzt werden, v zieht dar ſtets darauf aus iſt, Saatgetreide von beſter
n Deren d e Wilente u nene Beſchaffenheit Zt. verweldeit, ſo ſoll mat

u ehe Di l 5 V a a v anVegetatton angereizt zu einer Zeit, wo e e Den e Butten
ruhen, zurückgehen ſollte; mit weichen Trie e Sameretere e en Winter und ſanlt und die Beete bringen. Man kaufe daheet denn e ele el die Kinen villig angebotenen San vo
Wurgzeln können den Topf nicht mehr durch r e de a nwachſen, das Wetter wird kühl, regnerſſch, waren h
e minderwertig. Mart ſehr es bei der Samendie Tage ſind kürzer, der nnbenüttzte Erde heſchaffung nicht anf den Preis ab, denn da

ſklumpen wird ſauer. Daher kommt es daß Teure iſt auch hier ſtets das Billigſte, weit
wir ſo viele Verluſte und Krüppel nach der am ertragreichſten iſt. Man wende ſig
Winterkampagtte aufzrzählen haben. daher nunr an bekannte größere Samenhand-
Vom Schneiden der Jnmortellen. Wer Inngen, von denen man weiß, daß man nag
von Strohblumen, Papierblumen, Acrbe- jeder Richtung hin reell bedient wird.
linien, Rhodanten, Ammobien und anderen Der Hauptfehler bei der Se ſtellung des
Jmmörtellengewächſen Blumen zur Aufbe Sagatgutes beſtehht gewöhnlich darin, dafwahrung für den Winter ſchneiden will, man nur Wert auf die einigeng desſelben
muß dies un, ſobald die Blumen völlig aus von Unkrautſamen uſw. legt, nich, aber an
gewachſen doch noch nicht ganz erblüht ſind. dec Auswahl der vollkommenſten und
Auf kleine Bunde gebunden, und an einem ſchwerſten Körner Auf dieſe Weiſe muß not
krockenen und luftigen Orte aufgehängt oder wendig eiee Entartung der Sorte und da
auch loſe aufbewahrt, halten ſich ſolche Blü- mit eine Ertragsvermindernng eintr t
men ſehr lange Zu ſehr aufgebli iht, färbt Tie gewöh uliche Folge aſt alsdann die Be
ſich das Innere der Blumen dunkel vder ſchaffüng anderer Sorten, die bald dasſelb
ſchwarz, oder färht aus und verlieren an e erleiden. In Verbindung damit
Schönheit. Knkſteht ein bedeutender Niedergange deZur Pflege älterer Obſtbänme. Die Krone Fetkdertruge und ein Zuſammeegewürfel von

iſt möglichſt leicht zu halten, wenigſtens verſchiedenen Sorten von denen keine einer
darf es nie vorkommen, daß ein Aſt den dauernden Wert beſitzt deren Vorhanden
anderen reibt. Kommt es dennoch vor, ſo ſein jedoch den Abſatz der Produkte beden-muß der untergevrönete Zweig entfernt wer tend erſchwert
den, und zwar nach der Ernte, ſo lange noch Movrige, ſchwammige und mit Moos
das Laub einen genaguen Ueberblick über die hochbwachſene Wieſen werden durch die Auf
überflüſſigen Aeſte gewährt Zugleich iſt führung von magerem Sand ſchon fehr ver
alles dürre Holz mit zu entfernen. Ebenſo beſſert. Man hat deshalb von zufälligen
müſſen auch alle Waſſerſchoſſe (Wuchertriebe), Werſandu igee, wenn man den äuſge
die gerne in Mengen an größeren Schnitt ſchwemmten Sand gleichmäßig über die
flächen vder an wagerecht ſtehenden älteren Fläche verbreitete eine große Verbeſſerun

Aeſten auftreten und auf Koſten des Baumes der Wieſen bemerkt und iſt ſo darauf ge
und der Früchte vegetieren, ſoweit ſie für leitet worden, dem nachzuahmen Je nach
die Form nicht gerade nötig, entfernt wer dem die Wieſe ſchwammig und feucht iſt
den, da zu ihrem Wachſstum eine Menge kann ſie eine ſtärkere Bedeckung mit San
Saſte unnütz verwendet werden. Bei dem ertragen, und wenn dieſe gleich anfangs die
Entfernen größerer Aeſte iſt folgendes zu Grasnarbe völlig zu unterdrücken ſcheint, r
vbeobachten: Der Schnitt muß ganz nahe am krinmt letztere doe vft in demſelben, noch
Stamme geſchehen und die Schnittfläche fo ſicherer in dem künftigen Jahre wieder her
klein wie möglich und ſtets glatt ausgeführt vor und mit beſſeren und dichteren Gräſern
werden, außerdem muß die Schnittwunde als vorher. Bei ſchwammigen Wieſen wir
von oben nach unten ſchräg abfallen, wo die Oberfläche dadurch nicht erhöht, ſonderr
durch dieſelbe vor dem Eindringen der Näſſe oft noch mehr niedergedrückt, indem der
geſchützt iſt, da ſich ſonſt an dieſer Stelle Sand die movſige Subſtanz zuſammenpreß
leicht Pilze oder auch Fäulnis (Stamm- ſich dann durch feine eigene Schwere herab
fäule) einſtellen würden. Das Begſtreichen ſeckt und die Zwiſchenräume ausfüllt. Selkſt
der größeren Schnittwunden, nachdem ſolche höher liegenden Wieſen mit feſten Boden
vorher mit dem Meſſer beſonders an den kann eine dünnere Beſtrenunng mit Sand
Wündrändern glatt geſchnitten wurden, mit vwützlich werden, wenn ſie ſtark hemovſt ſind
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